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Opscäfunden der Sg Balg cet 


Internationale Arbeits konferenz lagt. 


Die Arbeitgeber verſuchen das Ablommen 


Genf, 29. Mai. Zum Präſidenten des Kohlenaus⸗ 
ſchuſſes der internationalen Arbeitskonferenz iſt auch wie 
im vorigen Jahre der frühere Reichsarbeitsminiſter 
Brauns gewählt worden. Die fachlichen Beratungen 
in den einzelnen Au ſchüſſen beginnen Mitte mächſter 
Woche. In der Frage des im vorigen Jahre geſcheiterten 
Abkommens über die Arbeitszeit im Kohlen⸗ 
bergbau, die jetzt von neuem zur Verhandlung gelangt, 
iſt am Freitag ein Vorſtoß KR Arbeitgeber⸗ 
gruppe erfolgt. Der deutſche Arbeitgebervertreler Krü⸗ 
ger beantragte, daß das Abkommen nicht nur auf die euro⸗ 
päiſchen, ſondern auf alle Staaten ausgedehnt werde. Der 
Antrag ſtieß auf ſcharſe Ablehnung der Arbeitnehmer 
gruppe. Er wird nunmehr im Kohlenausſchuß zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Der neu vorgelegte Abkommenent⸗ 
wurf für die Arbeitszeit im Kohlenbergbau, der in einer 
Vorkonferenz im Jamar ausgearbeitet worden iſt, ficht 
eine ſieben dreiviertelſtündige Arbeitszeit einſchließlich der 
Ein- und Ausfahrt vor. Man erwartet, daß über das 
Kohlenablommen im Kohlenausſchuß eine erregte Aus⸗ 
ſprache ſtattfinden wird, da die Gegensätze zwiſchen den 
einzelnen intereſſierten n noch nicht überwunden 


mager konnten. . 
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9 
zum Beſuch der deutſchen Miniſter in England. 
London, 28, Mai. In einem Leſtartitel wendet ſich 
der „Daily Herald“ gegen die neuerliche Nervoſität der 
ehen d, Preſſe im Zuſammenhang mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch der deutſchen Miniſter in London. Die 
Pariſer Preſſe ſcheine es als eine Art Verbrechen zu be⸗ 
brachten, daß die deutſchen Miniſter mit den englifchen 
Miniſtern über die Reparationen ſprechen würden und es 
Bi nach franzöſiſcher Meinung offenbar, daß die engliſchen 
iniſter ihnen Zugeſtändniſſe machen würden. Das jei 


. — 
Briands Tätigkeit im dichte der franzöfiſchen 
x Preſſe. 0 
Paris, 29 Mai. In politiſchen reifen wird dem 
zweiten Teil der Kammerabſtimmung, wobei der Regierung 


zw. Briand für die Fortführung der bisherigen Außen⸗“ 


politik das Vertrauen ausgeſprochen wurde, größere Be⸗ 
benkung beigelegt, als den übrigen Abstimmungen. Briand 
erzielte ſomit tro der heftigen gegen ihn gerichteten An⸗ 
5 und der höchſt unklaren e Lage eine 
rheit von 62 Stimmen. Der „Figaro“ richtet einen 
heftigen 1705 gegen Briand, der viele unklare Andeu⸗ 
ungen und, Drohungen enthält. Das „Journal“ ſtellt dem 
Miniſterpaſidenten das Zeugnis aus, daß er fi als wah⸗ 
r Staatfmann erwieſen habe. Die Regierung Laval 
be die Schlacht gewonnen und gut gewonnen. In dem⸗ 
ee Sinne äußert ſich der „Petit Pariſten“ und unter 
reicht beſonders, daß die Regierung aus der härteſten und 
gefährlichſten Schlacht ſeit ihrer Bildung ſiegreich hervor⸗ 
115 jet. Das „Oeuvre“ unterſtreicht hier, daß Briand 


ſtärker geweſen wäre, wenn er ſeine Dimiſſion aufrecht⸗ 
erhalten hätte. Man könne feſtſtellen, daß die Regierung 
am Donnerstag abend alle Stimmen für ſich gehabt habe, 
die Briand in Verſailles gewählt hätten. die radikale 
Republique“ ſchreibt, daß der Radikalſozialismus ſtets 
für Briand eingetreten ſei und ſeine Freude an dem geſtri⸗ 
gen Erfolg nicht verberge. Pertinax wendet ſich im „Echo 
de Paris“ ef gegen die Briandſche Rede. Der 
Mucßenminiſter habe ſeine Zuhörerſchaft geradezu miß⸗ 
braucht, in dem er behauptet habe, daß er ſich in Genf auf 
allen Gebieten dem deulſch⸗öſterreichiſchen „Anſchluß“ 
widerſetzt habe. Tatſächlich ſei Briand darauf eingegan⸗ 
gen, das Zollunſonproblem an den Haager Gerichtshof 
zu überweiſen. Damit habe er den Wünſchen Dr. Curtilis 
entſprochen. Der Ami d Peuple“ fchreibt die Geſchick⸗ 
des Aukeuminiflers beltehe haupkäcti 


Babel des Baupiiaäiliä, dar 


\ 700 Sturm ausbricht. 


für den Kohlenbergbau zu durchkreuzen. 


natürlich alles Unſinn. Die Deutſchen hätten gut gehan⸗ 
delt, wenn ſie die Frage der Reparationen und der Kriegs⸗ 
ſchulden während der Wirtſchaftsverhandlungen in Genf 
aufgerollt hätten. Aber auch dann würde man wohl einen 
ähnlichen ärgerlichen Proteſt in Paris erlebt haben. Brü⸗ 
ning und Curtius hätten jedoch ganz offenſichtlich das 
Recht, die Frage zuerſt in England zu erörtern. Alles was 
ſie zu ſagen hätten, werde höflich angehört und ernſt er⸗ 
wogen werden. e aber müßten dann alle Mächte 
an den Erörterungen teilnehmen, wenn der Fall eintreten 
ſollte, daß Deutſchland ſeine Ziele weiter verfolgen wolle. 
Das Blatt weiſt darauf hin, daß kein Land ärgerlich zu 
werden brauche oder ſich zu weigern habe, die Angelegen⸗ 
heit zu erörtern. Es ſei zwar ärgerlich, daß das Haager 
Ablommen aufgeworfen werden würde, aber keiner der da⸗ 
maligen Unterzeichner hätte die Ausdehnung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kdt vorausſehen können. Indeſſen, Tatſache 


bleibt Tatſache. Es fei eben eine Tatsache, daß Deutſch⸗ 


land das Recht habe, den Transfer für einen großen Teil 
der Reparationen zu kündigen, falls es ſich hierzu gezwun⸗ 
gen ſehen follte. Die Au. 


land, in den Gläubigerländern und in der ganzen Welt 
haben würde. Es ſei offenbar viel beſſer, die Tatſachen 


'on vorher ins Auge zu ſaſſen, als zit warten, bis der 


Haager Gutachten über Zollpakt 
im Auguft 1.3. 

Amſterdam, 29. Mai, Der Präſſdent des ſtändi⸗ 
gen internationalen Gerichtshofes im Haag, Adatſchi, hat 
am Mittwoch den Schlußtermin für die ordentliche 
Sitzung in Sachen der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion, 
die dem Gerichtshof durch den Völlerbundsrat überwieſen 
worden iſt, auf den 1. Juli d. J. angeſetzt. Der Präſident 
hofft, daß der Gerichtshof ein Gut 
Auguſt wird erſtatten können. 


immer neue Methoden zu finden, um das Vertrauen 
Frankreichs zu täuſchen. Er haſche zum Schaden ſeines 
Landes nach einer ganz perſönlichen Weltpopularitdt 


Oeſterreichs Juftizminiſter zurückgetreten. 


Wien, 29. Mai. Juſtizminiſter Dr. Schürff hat 
ſeinen Rücktritt eingereicht. Der Rücktritt erfolgte in der 
Eigenſchaft als Verkreter der großdeutſchen Volkspartei in 
der Regierung, da trotz des Einſpruches der Großdeutſchen 
die Vorlage über die Gehaltskürzung der Beamten ein⸗ 
gebracht worden iſt. 1 — 2 > 

Der Minifterrat krat ſofort zur Beratung zuſammen, 
doch wurde die Sitzung unterbrochen, um mit den Abge⸗ 
ordneten Dr. Hampfel und Prodierg als Vertreter der 
Partei noch einmal zu verhandeln. 

Durch den Rücktritt Schürffs wird die Stellung Scho⸗ 
bers nicht berührt, da dieſer als Führer des geſamſen 
Blocks, von der die giant Volkspartei nur ein Teil 
iſt, nicht durch die Beſchlüſſe der Partei beeinflußt wird. 
Die großdeutſche Partei wünſcht auch ausdrücklich, daß die 
perſönliche Kontinuität in der Führung der Außenpolitik 
aufrecht erhalten bleibe. A Sr 


Was die öſterreichiſchen Faſchiſten wollen 
Eine treſſende Antwort des Bundeskanzlers. 

Wien, 29. Mat. Am Freitag nachmittag behan⸗ 
delte der Bundesrat das vom Nationalrat angenommene 
Bundeshaftungsgeſetz für die Kreditanſtalt. Der Vertreter 
des Heimatblockes nahm eine ablehnende Haltung ein und 
erklärte, daß ſich das geſamte Volk für Faſchismus oder 
Bolſchewisnus zu entſcheiden habe. Der Bundeskanzler 
erklärte darauf, es gebe noch eine dritte Möglichkeit. Er 
ſei überzeugt, daß das Volk ſich für Beſonnenheit 
und Vernunft entſcheiden wird. Gegen die Vorlage 

ide lein Ciulpruch erhoben. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


2⁵ ent Rabatt. 
. b Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


bung dieſes Rechtes würde eine 
finanzielle Kriſe beſchleunigen, die ernſte Folgen in Deulſch⸗ 


vor Ende des 


9. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Nach dem Negierungswechſel. 
Wird der Rücktritt der Vizefinanzminifter genehmigte 


Die Belebung, die durch den plötzlichen Regierungs⸗ 
wechſel in politiſchen Kreiſen eingetreten iſt, iſt wieder in 
Abflauen begriſſen. Geſtern und vorgeſtern fanden nun 
die offiziellen Zeremonien ftatt, die mit dem Regierungs- 
wechſel zuſammenhängen. Geſtern verabſchiedete ſich Oberſt 
Slawek im Präſidium des Minifterrats, während Oberſt 
Pryſtor die Amtsgeſchäfte des Miniſterpräſidenten über⸗ 
nahm. Darauf ſtattete Miniſterpräſident Pryſtor den;. 
Marſchällen des Sejm und Senats Viſiten ab. 

Die Angelegenheit der Vizefinanzminiſter Koc und 
Grodynſki, die beide zurücktreten wollen, iſt noch nicht ent» 
ſchieden. Wie die geſtrigen Warſchauer Abendblätter wiſſen 
wollen, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Miniſterrat, ber 
in allernächſter Zeit zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen⸗ 
treten wird, den Rücktritt beider Vizefinanzminiſter nicht 
genehmigen wird. 


21 Millionen Zloty Haushaltsdefisit 
im April. 


Nach den vorläufigen Berechnungen beläuft ſich das 
Defizit des Staatshaushaltes für den Monat April auf 
etwa 21 Millionen Zloty. 


Der oberſte Barteirat der P. B. S. 


Der 22. Kongreß der Pp. in Krakau wählte nach⸗ 
ſtehende Parteigenoſſen in den Oberſten Parteirat: Da⸗ 
Zzynſki, Areiszewſki, Barlicki, Bielnik, Bien, Budzinſka⸗ 
Tylicka, Ciolkosz, Cupial, Czapinfli, Dobrowolſti, Dubols, 
Dziuba, Garlicki, Grzeczuarowſki, Haluch, Haufner, Janta, 
Kempezynſti, Kopeinſki, Koſſobudzki, Kowalfki (Lodz), Klu⸗ 
Szynfka, Kunieki W., Krygier, Kurylowiez, Kwapinſki, Lies 
berman, Markowſka, Maſtek, Matkowfli, Michalowiez 
Jerzy, Nehring, Niedzialkowſki, Nowicki, Pajonk, Pragler, 
Puzak, Purtal (Lodz), Pilch, Rapalſti (Lodz), Reger, Ro⸗ 
zencweig, Sieczkowſki (Lodz), Slawik, Stanczyl, Szezer⸗ 
kowfki (Lodz), Sledzinſti, Swiontkowſki, Skalak, Stonzoro⸗ 
ſki, Strug, Topinek, Turton, Talarek, Wonſik, Woliniewſta, 
Woszezynſta, Waſielewſti, Wonout, Zaremba, Ziolkiewie⸗ 
Ziemieneli (Lodz), Zulawfti. 


Parteitag der S. B. d. 


Morgen beginnt in Leipzig der diesjährige Parteitag 
der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, deſſen Be⸗ 
ratungen bis zum 5. Juni dauern werden. Die Tagesord⸗ 
nung enthält außer der geſchäftlichen Berichterſtattung 
nachſtehende Punkte: 1. Kapitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie 
und Arbeiterklaſſe, 2. Die Ueberwindung des Faſchismas, 
3. Jugend und Partei. Der Parteivorſtand der DS AP. 
hat dem Parteitag nachſtehendes Begrüßungsſchreiben zu⸗ 
gehen laſſen: ) 

Werte Genoffen! 


Die freundliche Einladung zu Euxem Parteitag haben 
wir zur Kenntnis genommen. Da ſich aber unſere Partei 
gegenmärtig in einer ſchwierigen Lage befindet, müſſen wir 
leider von der Entſendung eines Vertreters abjehen. Euren 
Beratungen wünſchen wir jedoch von ganzem Herzen vol⸗ 
len Erfolg. Wir find uns deſſen bewußt, daß der unsäglich 
ſchwere Kampf, den die SPD. gegenwärtig zu führen hat, 
nicht nur für die Arbeiterklaſſe Deutſchlands, ſondern für 
die Zukunft der ſozialiſtiſchen Bewegung überhaupt von 
entſcheidender Bedeutung iſt. In dieſem Kampfe um die 
Republik, um den Frieden und um den Sozialismus be⸗ 
gleiten Euch unſere heißen Wünſche, daß NER die Kraſt 
1 2 möget zu erfolgreichem Widerſtand und endgültigem 

leg. 


Es ſei uns noch vergönnt, an die Adreſſe des Partei⸗ 
tages den Wunſch auszuſprechen, die in Euren Reihen ver⸗ 
einigten Arbeiter Deutſchlands möchten ihrer Volks⸗ 
genoffen im Auslande nicht vergeſſen, die in un⸗ 
endlich ſchwierigen Verhältniſſen den Kampf um die Exi⸗ 
ſtenz und um die Erhaltung ihres Volkstums führen. Eins 

mit Euch, als Sozialiſten und als Deutſche, entbieten wir 
in der BSA. vereinigten Werktätigen Polens Euch un⸗ 
ſeren brüderlichen Gruß. 
Für den Parteivorſtan 


9 A. Kronig 
Vorſitzender. 


Lodzer Volkszettung — Sonnabend, den 30. Mai 1951, 


Ein neuer Anſchlag auf die Station 
in Podbrodzie. 


Auf der Eiſenbahnſtation in Podbrodzie, wo in ganz 
kurzer Zeit hintereinander bereits 5 Anſchläge gegen Etjen- 
bahnzüge verſucht wurden, konnte wiederum ein Anihing 
rechtzeitig vereitelt werden. Der Wachtmeiſter eines 
Ulanenregiments bemerkte beim Vorübergehen auf einer 
Weiche ein etwa ein Meter langes Stück einer Eiſenbahn⸗ 
ſchiene liegen. Selbſtverſtändlich wurde die Eijenjhiene 
ſofort entfernt. Wäre hierauf ein Zug gefahren, ſo hätte 
er unbedingt entgleiſen müſſen. 


Kvankenkaſſenſtatiſtit in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt in aa hen veröffentlicht 
elne Aufſtellung über die Mitgliederzahl in den Kranken⸗ 
faffen in Polen. Nach dieſen Auſſtellungen waren im 
Januar d. J. 2 172 549 Mitglieder in den Krankenkaſſen 
verſichert, darunter 1473 549 männliche und 669 176 weib⸗ 
liche Mitglieder. Die Zahl der freiwillig verſicherten Mit⸗ 
glieder betrug 2284, darunter 823 männliche und 1481 
weibliche Mitglieder. Die Zahl der Familienmitglieder 
der Verſicherten betrug 8 504 987 Perſonen. Daraus geht 
hervor, daß ein Drittel der Bewohner der polniſchen Repu⸗ 
blik in den Krankenkaſſen verſichert ift. 


Engliſches Intereſſe für die lrainer. 


Verſchiedene engliſche Abgeordnete haben in den letzten 
Wochen den engliſchen Außenminiſter wegen der Lage der 
Ulrainer in Polen interpelliert. Von beſonderem Inler⸗ 
eſſe ift eine Forderung, die die Entſendung eines beſon⸗ 
deren Kommiſſars des Völkerbundes (ähnlich wie Danzig) 
verlangt, um jo die Rechte der Ukrainer zu ſchüßen und 
die Einhaltung der internationalen Verpflichtungen Polens 
zu überwachen. in dm 


Unveronttwortlihe Demonittation 
des Stahlhelm in Breslau. 


Breslau, 30. Mai. Am Freitag abend wurden 
die Veranſtaltungen für den 12. Reichsfrontſoldatentag 
durch eine große öffentliche Kundgebung in der Jahrhun⸗ 
derthalle in Breslau begonnen. Gleich zu Beginn nahn 
der Gründer und erſte deer la des Stahlhelm Nen 
Seldte das Wort zu einer ſtark nationaliſtiſchen Rede. 
U. a. verſtieg er fi) zu der Behauptung, daß ſich die F. 
ſoldaten mit der durch den Verſailler Vertrag herbeigeführ⸗ 
ten Lostrennung von Oberſchleſten, Pommerellen, Danzig 
und Memel von Deutſchland niemals einverſtanden er⸗ 
klären werden. 

Dieſe unverantwortliche Demonſtration der deutſchen 
Militariſten in der Nähe der polniſchen Grenze wird zwei⸗ 
felsohne in Polen einen neuen Sturm gegen alles, was 
deutſch it, entfachen. Eine derartige Hetze von hüben und 
drüben muß daher aufs ſchärfſte verurteilt werden. 


Yasi-Bartei vom Großlapital aus gehalten 


Der Bergbauverein Eſſen bewilligt den Nazis erneut 
eine halbe Million. 


Köln, 29. Mai. Die ſozialdemokratiſche „Rhei⸗ 
niſche Zeitung“ meldet aus Effen: „Vor kurzer Zeit Hat 
der Bergbauverein in Eſſen, im weſentlichen ſdentſſch mit 
dem Zechenverband, der ſchon vor den Septemberwahlen 
des vorigen Jahres gewaltige Summen in die Kaſſen der 
Nationaltepiatifien gegeben hat, der nationalſozialiſtiſchen 
Parteileitung wiederum eine halbe Million bewilligr. 
181 fanden die Antragſteller, die führenden Leute des 

erbandes, in der Sitzung der Zechengewaltigen einigen 
Widerſpruch, aber ſchließlich wurde der Antrag mit uns 
erheblicher Mehrheit angenommen und beſchloſſen, die 
Summe im Umlegungsverfahren nach einer beſtimmten 
Verrechnungsmethode 0 die angeſchloſſenen Zechen zu 
verteilen. Einige Perſönlichkeiten des Bergbaus hatten 
Bedenken gegen die Bewilligung des Geldes. Sie wloſen 
auf fog che Nobel im Programm der National: 
0 hin. Hohnlachend wurde ihnen von den Wiſſen⸗ 
en verſichert: „Ach was Programm, man weiß doch, was 
das bei dieſer Bewegung beſagen will, und wir haben auch 
entſprechende Garantien“. 


Fronzöſiſche Militärflieger über deutſchem 
Gebiet. 


Kehl, 29. Mai. Ueber der Stadt Kehl erſchienen 
geſtern vormittag gegen 10 Uhr zahlreiche franzöſiſche 
Militärflugzeuge. Sie gehörten einem aus etwa 40 Flug⸗ 
zeugen beſtehenden Geſchwader an, das milſtäriſche Uebun⸗ 
pen veranſtaltete. Etwa 25 ber an dieſen Uebungen betei- 
gten Flagzargt überflogen den Rhein und ſetzten ihre 
Uebungen über der Stadt Kehl fort. Einzelne Flugzeuge 
hen ben bis nach den 5 bis 6 Kilometer entfernten 

rken Auenheim und Korbe. Nach etwa 10 Minuten 
kehrten die Flugzeuge über die e Es iſt dies 
ſeit dem Spitjchr 1930 der erſte Fall, daß franzöſiſche 
Militärflugzeuge die Grenz bei Kehl überflogen haben. 


Gruß an den Kämpfer für Gleichberechtigung. 
Berlin, 29. Mai. Reichsminiſter Dr. Curtius hat 
an den Grafen Albert Apponyi „dem hervorragenden Mek⸗ 
ſtreiter für die Gleichberechtigung der Völker und eine 
wahre Befriedung Europas“ ein Glückwunſchtelegramm 
geſchickt. 


lebniſſe 
‚| Stimmun 


Prof. Pitcard erzählt feine 


Erlebniſſe. 


Veſucher aus allen Ländern an der Landungsſtelle des Ballons. 


Innsbruck, 29. Mal. Heute friih um 5 Uhr hat 
ſich ein Ausſchuß der Tiroler Landesregierung zufammen 
mit den in Gurgl bereits anweſenden 50 Journalisten des 
In⸗ und Auslandes zur Landungsſtelle begeben. Piccard 
und ſein Aſſiſtent Kipfer begleiteten die Gruppe. 

Am Landungsplatz will Piccard noch genaue Aufklä⸗ 
rungen über Verlauf und Ergebnis ſeines Fluges an Hand 
der Inſtrumente geben, dann werden lost die Bergungs⸗ 
arbeiten beginnen, die Piccard perjönlich leiten wird. 

Eine luſtige Epifode ereignete ſich geſtern, als Piccard 
und Kipfer ſich mit den Journaliſten unterhielten, Piccard 
erhielt eine Mitteilung, daß zur gleichen Zeit, als er mit 
dem Ballon niebergegangen i 1191 ſeine Frau in Brüſſe! 
niedergekommen jet. Die Journaliſten beglückwünſchten 
den Vater Piccard aufs herzlichſte. Ein Amerikaner be⸗ 
ſtellte ſofort Selt, es fiel aber ſchwer, Champagner in 
Gurgl und Umgebung aufzutreiben. Schließlich konnten 
zwei Flaſchen herbeigebracht werden. Erſt gegen Mitter⸗ 
nacht trennte ſich die Geſellſchaft, in der Piccard ſeine Er⸗ 
zum beſten gegeben hatte, in vorzüglicher 


> 


In Gurgl herrſcht Hochbetrieb. Der Verkehr auf den 
Zufahrtſtraßen iſt ungeheuer. Faſt ſtündlich treffen ouf 
dem Flugplatz in Innsbruck Flugzeuge ein, die weitere 
Journaliſten aus aller Herren Länder bringen. Angekom⸗ 
men find bis jetzt Preſſevertreter aus Deutichland, Oeſter⸗ 
reich, England, Amerika, Ungarn, Polen uſw. Ein Ameri⸗ 
faner tft in Gurgl ſelbſt glatt gelandet, \ 

Prof Piccard kam während eines Geſprächs auch auf 
die modernen Weitſtreckenflüge zu ſprechen. Er meinte, 
wenn Slngpeuge in Zulunft große Strecken in kürzeſter 
Zeit zurücklegen ſollten, dann müßten ſie wohl in die 


Der Ballon des Prof. Piccard beim Auſſtieg. 
In der luftdichten Kugelgondel befanden ſich Prof. Piecard 


und Ing. Kipfer. 
Stratoſphäre fliegen. Natürlich müßten die Kabinen der 
Slunpeuge dann völlig luftdicht abgeſchloſſen ſein. 
ie ſchon berichtet, haben Piccard und Kipfer auf 

ihrem Fluge ungeheuren Se gelitten. Als der Durft ſich 
ins Unerträgliche ſteigerte, blieb den beiden in ihrer Ver⸗ 
weiflung nichts anderes übrig, als die Tropfen abzulecken, 
ie von der Metallwand der Kabine herabſickerten. Zwei 
beſondere Delilateſſen hat Piccard, ſo erzählt er, bei ſeiner 
an u ſen. Gleich nach Verlaſſen des Ballons rle⸗ 
ben fie Eisſtticke mit Apfelſinenſchalen ein und nahmen fie 
iu ſich. Das habe herrlich geſchmeckt. Am nächſten Tage 
In ihnen der Tiroler Speck und der Tiroler Schnaps, 
en ihre Retter reichten, vorzüglich gemundet. 


Auszeichnungen für Prof. Piccard. 

Wien, 29. Mai. Der bſterreichiſche Bundespräſt⸗ 
dent Miklas hat an Prof, Piccard und ſeinen Aſſiſtenten 
ſeine herzlichſten Glückwünſche ausſprechen laſſen. 

Brüffel, 29. Mai. Der König von ale hat 
Prof. Piccard zum Kommandeur im Leopold⸗Orden und 
Ing. Kipfer zum Ritter dieſes Ordens ernannt. Privar⸗ 
organiſationen planen ebenfalls, den Forſchern große 
Ehrungen zuteil werden zu laſſen. 


Der Flieger in die Stratoſphäre plant einen neuen Flug. 


Augsburg, 29. Mai. Prof. Piccard betonte der 
Direktion der Ballonfabrik Riedinger gegenüber, daß die 
techniſche, e Erfahrungen in der Strato⸗ 
a 01 viel Zeit in aue nehmen werden. Je nach 

em Abſchluß feiner Ergebniſſe komme vielleicht ein zweiter 
Höhenflug mit dem gleichen ſich ausgezeichnet bewährten 
Ballon in Frage. 

Bajel, 29. Mai. Profeſſor Piccard bleibt noch 
bis Sonnabend oder Sonntag in Gurgl. Am Sonnabend 
wird die Hülle des Ballons abtransportiert werden. Die 
Gondel kann erſt nächſte Woche zu Tal befördert werden. 

* 


Das Unternehmen Piccards und feines Aſſiſtenten 
Kipfer geht zweifellos weit über den Rahmen einer ſport⸗ 
lichen Veranſtaltung hinaus. Es iſt ein ernſthaſtes Experi⸗ 
ment, das nach langen und ſorgfältigen Vorbereitungen 
durchgeführt wurde. Piccard wollte in die jogenannte 
Stratoſphäre eindringen, die in etwa 13000 Meter Höhe 
beginnt und bis zu elwa 65 000 Meter reicht. Während 
die darunter liegende Tropoſphäre das Gebiet der wetter⸗ 
bildenden Kräfte darſtellt, iſt die Stratoſphäre das Gebiet 
der Dämmerungserſcheinungen. In ihr wirken die kurz⸗ 
welligen Sonnenſtrahlen und die ne Erdſtrahlen 
zuſammen. Es Findet hier ein gewiſſer Wärmeausgleich 
ſtatt. Piccard beabſichtigte daher vor allem Meſſungen 
dieſer kosmiſchen Strahlungen vorzunehmen und Unker⸗ 
ſuchungen über die Luftelektrizität anzuſtellen. Außerdem 
ſollte ſeine Fahrt in bisher von Menſchen noch nicht er⸗ 
reichte Höhen den Konſtrukteuren wichtige tell über 
den Bau von Fahrzeugen für die Stratoſphäxenflüge geben. 
Man plant z. B. den Flugverkehr der Zukunft in dieſe 
höchſten Luſſſchchten zu verlegen, weil man hier unab⸗ 
hängig von meteorologiſchen Einflüſſen iſt. 

Der Flug Piccards geht weit über alle bisherigen 
Höhenflüge hinaus. Der Franzoſe Jan Calliza erreichte 
mit einem Flugzeug bereits eine Höhe von 12 442 Metern. 
Alle übrigen Höhenflüge find mit Freiballons durchgeführt 
worden. Im Jahre 1804 ſtieg der berühmte Phyſtler 
Gay⸗Luſſae zu einem Flug auf, bei dem es Im faſt ohne 
Hilfsmittel glückte, 7000 Meter hoch zu 12 angen. Im 
Jahre 1850 verſuchte der Engländer John ii) ebenfalls 
einen Höhenflug. Auch er mußte ſich nach Erreſchung von 
7000 Metern zur Rückkehr entſchließen. Der 809 50 Pur 
jifer Glaiſher unternahm in den Jahren 1862 bis 18 
nicht weniger als 28 Balfonaufftiege, von denen ihn e 
bis zu einer Höhe von 8500 Metern emporführte. Di 
Meßgeräte, die er bei dieſen Flügen benutzte, waren ſo un⸗ 
zulänglich, daß der wiſſenſchaftliche Wert ſeiner Fahren 
erhebliche Einbußen erlitt. Der im gerologiſchen Inf 
in Lindenberg wirkende Profeſſor Artur Berfon unte 
nahm am 31. Juli 1901 zuſammen mit dem Meteorolo zen 
Reinhard Sühring einen Höhenflug, bei dem es ihm ge⸗ 
lang, eine Höhe von 10 800 Metern zu erreichen. Die 
größte von Menſchen bisher erreichte Höhe bekrägt uns 
nähernd 18 000 Meter und wurde im Jahre 1925 von 
dem Amerikaner C. Gray mit dem Ballon „Belleville 117“ 
erreicht. Die Meßgeräte zeigten eine Höhe von 12915 
Metern an. 


der Indierführer Gandbi fährt 
nach London. 


London, 29. Maj. Gandhi hat ſich, nach einer 
Meldung aus Indien, damit einverftanden erklärt, ſich in 
Kürze nach London zu begeben, ſelbſt wenn die Frage der 
indiſchen Kommunalwahlen noch nicht gelöſt ſein ſollte. 
Er komme unter der Bedingung, daß während feiner Abs 
weſenheit ſein Abkommen mit dem früheren Vizekönig Lord 
10 ſtreng eingehalten werde. Falls er unter dieſen 

orausſetzungen nach London kommen ſollte, würde er 
nicht offigtell an den Verhandlungen des Verfaſſungsaus⸗ 
ichuffes der engliſch⸗indiſchen Konferenz teilnehmen. Er 
würde lediglich die Lage des indiſchen Kongreſſes aus⸗ 
einanderfegen, 


Noch immer Nernofität in Spanien. 


Madrid, 29. Mai. In San Sebaſtian wurde ein 
24jtündiger Generalſtreik erklärt, als Proteſt gegen das 
Vorgehen der Polizei eh der letzten dortigen Un⸗ 
ruhen, wobei es, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, 6 Tote unter 
der Arbeiterſchaft gegeben hatte. 

Der Miniſterpräſident iſt aus der rechtsrepublikani⸗ 
ſchen Partei ausgetreten, da er durch perſönliche Reibereien 
hinſichtlich feiner Führerſchaft verwickelt iſt. 


Chinas Zerſchlagenheit. 


Die neue Kantonregierung gegen die alte Nanking⸗ 
regierung. 


London, 29. Mai. Die neue Kantonregierang 
wurde am Donnerstag durch die Vereidigung der 16 Re⸗ 
Nun dee ie offiziell eingeſetzt. 1095 der Eides⸗ 
leiſtung der Regierung fand eine Parade der kantoneſiſchen 
Truppen und Luftſtreitkräfte ſtatt. Außenminiſter Tſchen 
wird vorausſichtlich in Kürze die Mächte um Anerkennung 
der neuen Regierung erſuchen, doch wird dieſer Schritt mit 
gewiſſen Schwierigkeiten verbunden fein, fo lange die all. 
gemein anerkannte Nankingreaieruna noch am Ruder iſt 


Beiblait zur Nr. 146 


Wie lange noch? 

Es kommt einmal ein goldenes Zeitalter, wo die Men⸗ 
ſchen es leichter haben, gut zu leben, weil fte es leichter ha⸗ 
ben, überhaupt zu leben, wo die Völker nicht fündigen, wo 
das Volk am Denken und der Denker am Arbeiten Anteil 
nimmt, wo man den kriegeriſchen und juriſtiſchen Mord 
verdammt und nur zuweilen mit dem Pfluge Kanonenlu⸗ 
geln aufadert. Jean Paul. 


Tages neuigkeiten. 


Wieder eine Konfis lation. 

Geſtern wurde die „Lodzer Volkszeitung“ auf Anord⸗ 
nung der Wojewodſchaftsbehörde durch die Lodzer Stadt⸗ 
ſtaroſtei wegen der Meldung „Ein Erwerbsloſer wollte ſich 
im Wojewodſchaftsamt erhängen“ konfisziert. 


Rückgang der Preiſe eintrat. Namentlich Butter iſt im 


Preiſe zurückgegangen. Es wurden gezahlt: für Tafel⸗ 
butter im Großhandel 4,40 Zloty und im Kleinhandel 4,70 
Zloty für 1 Kilo, für Butter zweiter Sorte 4,20 engros 
und 4,50 im Kleinhandel, für gelalgene Butter im Groß⸗ 
handel 4 Zloty und im Kleinhandel 4,20 bis 4,40 Zloty. 
Landbutter war infolge der bedeutenden Zufuhr im Klein⸗ 
handel für 3 bis 3,40 Zloty für das Kilo zu haben. Die 
Preiſe für Eier haben ſich in der Höhe der vergangenen 
Woche erhalten. Im Großhandel wurde für eine Kiſte mit 
24 Schock Inhalt 120 Zloty gezahlt. Im Kleinhandel 
koſteten Eier 10 bis 11 Groſchen das Stück. (a) 
Mittelmäßiger Saatenſtand in Polen. 

Die Warſchauer Landeswirtſchaftskammer gibt über 
den derzeitigen Saatenſtand und die Frühjahrsarbeiten 
nachſtehenden Ueberblick bekannt: Die langwierigen Fröſte 
Bu in dieſem Jahre 5 nur die Frühjahrsarbeiten im 

elde verzögert, ſondern ebenfalls das Wachstum der Win⸗ 
terſaaten aufgehalten. Die warmen Tage in der zweiten 
Märzhälfte und die Nachtfröſte hatten ein Gelbwerden der 


Wir halten mit unſerer Meinung über dieſe Konfts⸗ 
kation vorerſt zurück, da wir erft die Stellungnahme der 
zuſtändigen Behörde, die wir heute in dieſer Angelegenheit 
intervenieren werden, abwarten wollen. 


Die Not der Arbeitsloſen und ihr Kampf 
um Arbeit, 


Der Magiftrat kann wegen Mangel an Regierungskrediten 
nicht allen arbeitswilligen Erwerbs loſen Arbeit geben. 


Geſtern begann der Magiſtrat mit der Aufnahme der 
Pflaſterungsarbeiten und beauftragte Sher die Pflaſte⸗ 
rungsabteilung mit der Anſtellung von 800 Arbeitern. 
Die Nachricht von der Aufnahme der Arbeiten und Anſtel⸗ 
lung von Erwerbsloſen verbreitete ſich in den Kreiſen der 
zahlreichen Erwerbsloſen. Auf dem ſtädtiſchen Platze an 
der Zagajnikowaſtraße, auf dem die Vorräte an Steinen 
und ſonſtiges Pflaſterungsmaterial gelagert iſt, und von 
dem aus die Arbeiter nach ihren Arbeitsſtellen entſandt 
werden, verſammelten ſich bereits in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden gegen 1500 Erwerbsloſe, die zum Teil mit Werk⸗ 
zeugen unter dem Arm erſchienen waren, um Arbeit zu er⸗ 
1 Solange die durch die Anweiſung des Staatlichen 
Arbeitsvermittlungsamtes angeſtellten 800 Arbeiter in 
Gruppen eingeteilt und nach den einzelnen Arbeitsſtellen 
abgeſandt wurden, verhielten ſich die verſammelten Arbeits⸗ 
loſen vollſtändig ruhig. Erſt nachdem die angeſtellten Ar⸗ 
beiter den Plaß verlaſſen hatten und den wartenden Er⸗ 
werbsloſen mitgeteilt wurde, daß keine weiteren Arbeiter 
angeſtellt werden, nahmen die Erwerbslosen eine drohen de 
Haltung den Beamten gegenüber an und erklärten entſchie⸗ 
den, daß ſie den Platz nicht eher verlaſſen werden, bis ſie 
Arbeit erhalten. Trotzdem fi unter den Erwerbsloſen 
auch Agitatoren befanden, die die Menge zu Ausſchreitun⸗ 
gen gegen anweſende Polizei aufzuſtacheln verſuchten, ger 
lang es jedoch der Polizei, die verſammelten Arbeitsloſen 
zum Ausefnandergehen zu bringgen. Hierbei wurden aber 
einige Agitatoren, die ſich beſonders laut benahmen, feſt⸗ 
geſtellt und bis zur Aufklärung ihres Verhaltens und Auf⸗ 
nahme von Prokokollen in Haft genommen. (a) 


Mückgang der Preiſe fr Molkereiprdukte. 
Die Zufuhr von Molkereiprodukten zu dem geſtrigen 
Wochenmarkt war eine ſo reichliche, daß ein weſenklicer 
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(Obrem Bruder wurde es unheimlich zumute. 
„Komm doch zu dir!“ bat er beſchwörend. „Du kannſt 
nichts mehr ändern. Schließlich haben wir doch alle beide 
gewußt, was auf dem Spiele ſtand.“ 
Helge blickte ihn an. Wie aus weiter Ferne war dieſer 


„Ich laſſe — ihn — keiner — anderen! Er ſoll — 
wir gehören k“ 0 
Plötzlich ſant fie ohnmächtig zuſammen. Ei 
Theo alarmierte das Haus. Der alte Baron war nicht 
En Haufe. Als der Arzt kam, runzelte er bedenklich die 


n. 

„Em Nervenfieber. Ich will hoffen, daß ich mich täuſche. 
In drei Stunden werde ich es feſtſtellen können.“ 

Der Arzt ſagte es zu dem jungen Baron, der, von Vor⸗ 
würfen gepeinigt, im Vorzimmer hin und her lief. 

Wenn doch nur Papa endlich heimkäme!, dachte er 
ummer wieder. PR 


nur 


E 


„3 7 
5 ; 8 
— Bernfoven aber ſchtitt durch den Sommerabend, jelt- 
ſam bedrückt und doch erleichtert. In feiner Taſche kuiſterte 
Raßmuſſens Brief. Er lautete: N 7 
Lieber Berntoben! 
Mein grenzenloſer Leichtſinn braucht nicht in Lum⸗ 
perei auszuarten. Ich will anſtändig Dir gegenüber 
ſein: Deine Braut wird heute in Begleitung ihres 
Bruders mein Atelierfeſt beſuchen — ohne Dich! Das 
verantworte ich nicht! Ich weiß nicht, was vorgefallen 
iſt, daß die Baroneſſe das wagt. Es geht mich auch nichts 
an. nur — ich will Dein Xreund fein. Ach überlaffe 


Blätter zur Folge, ſo daß die Vegetation in den erſten 
Apriltagen allgemein ſchwach war. Durch die darauffol⸗ 
ende raſche Temperaturſteigerung trat eine erhebliche 

efferung. ein, jo daß man den Stand am 1. Maj als mit⸗ 
telmäßig, in einigen Orten ſogar als gut ansprechen konnte. 
Die ausnahmsweiſe reichlichen Niederſchläge im Herbſt 
und Winter bewirkten jedoch, daß auf ſchwererem Boden 
die Winterſaat in den niedriger gelegenen Stellen dünner 
wurde. Durch die übermäßigen Niederſchläge erlitten 
außerdem die a in den Mieten Schäden bis zu 
25. Prozent. Mit Rückſicht darauf, daß der Boden ziemlich 
ſpät auftaute, wurden die Feldarbeiten zwiſchen dem 3. 
und 20. April in Angriff genommen. Aus dieſem Grunde 
wurde die Sagtbeſtellung ſowohl des Sommergetreides als 
auch der Hackfrüchte verzögert. 


CCC TEETETETTR 
Delegierte zum Vezirlsparteitag 
der D. G. A. l 1 


Die Delegierten haben am Sonntag, den 31. Mai, 
pünktlich um 9 Uhr früh zur Tagung des Bezirkspartei⸗ 
n de ae wich Da keine Hüte va mer 

eine unter⸗ 
brochen werden. 50 5 


Vezirksvorſtand der Deal. 
des Parteibezirks 3 
ee 


Vom Roten Kreuz. 3 

Die e die in der Woche vom 10. bis zum 17. 
Mai pom Lodzer Roten Krenz veranstaltet wurde, ergab 
but r 2407 Zloty und 59 Zloty 40 Groſchen für ver⸗ 
kaufte Propagandaſchriften — Am Sonntag ſpricht um 
12.30 Uhr mittags im Lokale der VMA. Dr. A. Mileszto 
über „Der Magen und ſeine Krankheiten“. Eintritt frei. 
Viele loerſtehende Sommerwohnungen. 

In dieſem Sommer bleiben zahlreiche Sommerwoh⸗ 
nungen leer jtehen, da ſich keine Mieter dafür finden. Nur 
ewiſſe Sommerfriſchen, die ſich ſeit jeher eines beſonderen 
Haſplachs der Lodzer erfreuen, ſind belegt worden, wäh⸗ 
rend bei den übrigen ſelbſt eine Herabſetzung des Miet⸗ 
preiſes nicht geholfen hat. a 


das Weitere Dir. Es find nur Damen zweifelhaften 
Ruſes da, aus dieſem Grunde haft Du eine Abſage auf 
meinen Arbeſtstiſch legen laſſen; und ich kann mir nun 
nicht denken, daß Du Dein Einverſtändnis zum Beſuch 
Deiner Braut gegeben haben könnteſt. Dieſer Beſuch iſt 
unmöglich. Bitte, verhindere den Unfug. Ihrem Bruder, 
dem Luftikus, müßte man gehörig aufs Dach ſteigen. 
Was ich noch ſagen wollte: Es weiß niemand außer mir 
von der Sache. Und ich werde ſchweigen! 
Dein alter, leichtſinniger Raßmuſſen. 


Das hatte Helge tun wollen! Eine Dame der beſten 
Geſellſchaft, feine Braut hatte das tun wollen! Es war 
nicht auszudenken. Aber es war der Fall! Sie hatte ja vor⸗ 
hin noch das Feſtgewand getragen. 

Bernkoven ging am Strom dahin, der ruhig und 
dunkel dahinlief. 

Das Band war getöſt! Und es war etwas zerbrochen 
im ihm. 5 h 

Aber er hatte das Gefühl, daß es fein mußte! Er hatte 
ſich frei machen müſſen. Er konnte niemals eine Frau 
heiraten, die ſich feinem Willen fo. offen widerſetzte, die 
ihn in den Augen ſeiner Freunde und Bekannten lächer⸗ 
lich machen wollte und den eigenen Ruf leichtſinnig aufs 
Spiel fepte. ; 

Immer weiter ging Harald Bernkoven, immer weiter 
dem dunklen, breiten Strome nach. 

So verlaſſen hatte er ſich noch nie gefühlt. und er 
hatte doch nicht anders gekonnt, wenn er ſich nicht ſelbſt 
verlieren und ſeine Kunſt opfern wollte. 1 
Der einſame Mann nahm den Hut ab, Kühl wehte es 


um ſeine heiße Stirn. Am Gebüſch ſtand eng umſchlungen 
ein Liebespaar. 

Bernkoven ging weiter, ganz dicht am Waſſer dahin. 
Und es war ihm, als kluckſten die Wellen: 

„Vorbei! Vorbei!“ 


* . 13 8 1 
‚Halte von der schweren Erkrankung feiner. 
t. Einfach’ ans bau Sead. well er 
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Straßenpflaſterung 
in den Stadtperipherien. 


Der Magiſtrat gegen die Polniſche Aſpyaltgeſellſchaſt. 


Am Donnerstag, den 28. d. Mts., haben die Ar⸗ 
beiten an der Ausbeſſerung und Legung des Pflaſters auf 
mehreren Straßenabſchnitten der Stadtmitte und auf den 
Straßen der Vorſtädte begonnen. Zu dieſen Arbeiten wer⸗ 
den Feldſteine und Kies verwendet. Der Plan der dies⸗ 
jährigen Pflaſterungsarbeiten ſieht die Legung und Aus⸗ 
beſſerung des Fahrdammes in mehreren Straßen der 
Stadtteile Baluly, Chojny und Koziny vor. In dem letzt⸗ 
genannten Stadtteil ſtellt ſich die Pflaſterung der Straßen 
beſonders traurig dar, weshalb die Bewohner von Kozing 
bereits wiederholt beim Magiſtrat in dieſer Frage vor⸗ 
geſprochen und darauf hingewieſen haben, daß dieſer Stadt⸗ 
teil beſonders vernachläſſigt it. Die Einbeziehung von 
Koziny in den diesjährigen Pflaſterungsplan ift ein Be⸗ 
weis dafür, daß die vielfachen Bemühungen der Bewohner 
dieſes Stadtteils endlich in Betracht gezogen worden find. 

Wie wir ferner erfahren, hat der Lodzer Magiſtrat 
Repreſſalien gegen die Polniſche Aſphaltgeſellſchaft unter: 
nommen, da dieſe Sa, entgegen dem Abkommen 
nicht zur Ausbeſſerung des Aſphaltpflaſters in der Petri⸗ 
kauer Straße und dem Plac Wolnosci zu Beginn des 
Frühlings geſchritten iſt. 

Die defekten Oberflächen des Aſphaltpflaſters werden 
von ſtädtiſchen Arbeitern auf Koſten des Magiſtrats aus⸗ 

ſebeſſert werden, der zu dieſem Zweck die von der Polni⸗ 
chen Aſphaltgeſellſchaft in einer Bank hinterlegte Garan⸗ 
tieſumme abheben wird. ( 


die votſchat hör ich wohl, allein 
mir fehlt der Glaube. 


Die Lodzer Finanzlammer hat die einzelnen Steuer⸗ 
ſchätzungskommiſſionen bei den Steuerämtern beauftra 
die Einſchäzungen des mittleren Einkommens derje 
Unternehmen einer Reviſion zu unterziehen, die keine 
Handelsbücher führen. Dieſe Anordnung der Finanz⸗ 
kammer iſt auf die zu hohe Einſchätzung der mittleren E 
kommen der meiſten Unternehmen zurückzuführen, die 
ſolgedeſſen mit unerſchwinglichen Steuern belegt wu 
Die neuen Einſchätzungen dürften unter Berückſichtign 
der ſchweren Wirtſchaftslage bedeutend niedriger ausfa 
als die bisherigen, was viel zur Beſſerung der Lage de 
mittleren und kleinen Kaufleute und Gewerbetreibender 
beitragen würde. (a) 


Morgen Muttertag. 

Heute wird im ganzen Lande der Muttertag be» 
fangen werden. Aus dieſem Anlaß werden in ſämtlichen 
chülen hierauf bezügliche Vorträge gehalten werden. (b) 

4. Poſtamt den ganzen Tag geöffnet . 

Infolge einer Anordnung der Lodzer Poſtdirektion 
wird in der Poſtfiliale in der Zachodnia 65 die Annahnte 
von Poſtpaketen in den Stunden von 8 Uhr früh bis 6 Uhr 
abends ohne Unterbrechung erfolgen. (b) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ras 
perkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiczs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Lobode, 11. Liſtopada 86. 


wie ein Einſiedler dahinlebte. Die ſchöne Italienerin kam 
zu den Stunden. Ganz pünktlich hielt ſie dieſe Stunden 
ein. — 

Und dieſe Stunden brachten einige Abwechſlung in das 
Leben des Künſtlers. Er dachte mit Bedauern an ihre 
baldige Abreiſe. Doch ſein Herz berührte dieſe Abreiſe 
nicht. Auch jetzt nicht, wo er frei war. 

Frei?! Eigentlich war er es noch nicht. Helge hatte 
nichts von ſich hören laſſen, hatte ihm auch den Ring nicht 
zurückgegeben. Er wartete täglich darauf. 

Doch es blieb alles ftill. Und er vergrub ſich mehr 
denn je in ſeine Pläne. 

Die blonde Frau! Noch war ſie wie ein Traumgebilde, 
noch zweifelte er am Gelingen ſeines Werkes, das noch 
nicht in Angriff genommen worden war, das aber ſicher⸗ 
lich etwas ganz Großes wurde, wenn er die blonde Frau 
fand. “ 
In dieſe Idee hinein verrannte er ſich. Und er ſprach 
faſt immer mit Sarella von dieſer blonden Frau. Ihre 
Augen ſahen ihn ſo eigen an, und einmal fragte Sarella 
faſt neitterlich: 

„Sie lieben dieſe blonde Frau, die Sie noch nie ge⸗ 
ſehen haben.“ 

Im nächſten Augenblick bereute ſie ihre Worte. Waren 
ſie nicht taktlos geweſen? Profeſſor Bernkoven war ver⸗ 
lobt! Wie konnte ſie eine ſolche Anſpielung machen? 

Er antwortete nicht. Aber ſeine Augen gingen ſinnend 
über fie hinweg. 

Und eines Tages ſagte er: 

„Nun kann ich das Gemälde ohne Sie vollenden. Wohin 
ſoll ich es jenden? Sie ſagten doch, daß Sie von hier aus 
nach Amerika gehen?“ 

„Ja, ſenden Sie es in meine Heimat — nach Rom.“ 

Und fie nannte ihm die genaue Adreſſe. 

An dieſem Nachmittag ſaßen ſie noch ein Stündchen 
länger beiſammen und plauderten. Und Sarella verriet 
mit keinem Wort, daß ſie wußte, daß er ſein Verlöbnis 
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Wieder ein gutbezahltes Amt vergeben. 

Am 1. Juni d. J. übernimmt die Funktionen des 
Hypothekenſchreibers des Bezirks Lodz⸗Weſten der Richter 
des hieſigen Bezirksgerichts Herr Jan Maſkwa. (a) 
Taſchendiebſtähle. 

Dem . des Dorfes Czerkow, Kreis Lenezyea, 
Jan Kopola ftahlen geſtern Taſcheudiebe auf dem Wodng 
Rynek deſſen Geldbeutel mit 300 Zl. Inhalt. — Auf dem 
Baluter Platze wurde dem auf die Straßenbahn wartenden 
Einwohner von Ozorkow Jankiel Steinberg deſſen Brief 
taſche mit 800 Zl. Inhalt geſtohlen. (a) 


Eltern achtet auf Eure Kinder! — Drei Rinder von Autos 
überfahren. 


Vor dem Haufe Pulndenaſtraße 7 wurde der in ber 
Pulnoenaſtraße 11 bei ſeinen Eltern wohnende, l 
Sohn eines Händlers Jeel Kohn von einem Auto ber- 
jahren und erlitt herbei erhebliche Körperverlezungen. Ein 
hetbeigerufener Arzt der Rettungsbereltſchaft ertellte dem 
Knaben Hilfe. — Die Pabiänickaſtraße 60 wohnhafte 
7jährige dhe Czarnozyl würde beim Spiel 00 der Straße 
von einem Auto überfahren und erlitt hierbef den Brach 
einer Hand und ernſte e am Kopfe ſowie am 
Körper. Der herbeigerufene Arzt der Rettun e 
erteilte dem verunglückten Kinde Hilfe und 10 biefed mit 
dem Rettungswagen nach dem Anna⸗Marſen⸗Krankenhauſe 
überführen. Der Chauffeur Joſef Felleiak wurde von der 
Polizei eg und zur gerichtlichen Verantwortung ner 
ögen, — Vor dem Pale Baier kaſtvaße 20 wurde der 
Aimanowſklegoſtraße 28 wohnhafte 1 Ilährige Szmul 
Grynsberg von einem Auto überfahren. Der Knabe er⸗ 
litt hierbel erhebliche Verlezungen am ganzen Kbrper, fo 
daß ein Arzt der Rettungsbereltſchaft gerufen werden 
mußte, der dem Knaben Hilfe erteilte. (a) 

Der Targowa 47 bei feinen Eltern wohnhafte 14jäh⸗ 
zige Icel Wojdyſlawſki wurde geſtern vor dem Haufe 
Glowna 63 von elnem Auto Überfahren und erlitt hierbei 
erhebliche Körperverletzungen. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
beteitſchaft erteilte dem Verunglückten Hilfe. Der Chauf⸗ 
feur würde von der Polizei feſtgeſtellt und zur Verantwor⸗ 
kung gezogen. (a) 

Unfall in einer Badeanſtalt. 

In der ritualen Badeanſtalt in der 1 75 
1195 10 der . 38 wohnhafte Haus⸗ 
beftger Nachme Tynber aus und ſtürzte fo unglücklich zu 
Boden, daß er ſich ein Bein brach und die Hllſte vorrenkteſt. 
Der 0 8 0 h Arzt der A bie dad g erteilte 
dem Verungllickten Hilfe und ließ diefen mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach deſſen Wohnung überführen. (a) 


Feuer. 
1 5 abend kurz nach 9 Uhr brach in einem Maga⸗ 
in auf dem Fabrikbahnhof, in welchem e Stoffe 
exten, Feuer aus. An die Brandſtätte eilten der 2. und 
3. Zug der Freiwilligen Feuerwehr unter Leitung das 
Kommandanten Dr. 1 Es gelang, das Feuer 
nach halbſtündiger Löſchaltion zu unterdrücken. Elin Toll 
des Schuppens brannte nieder, Der durch Feuer und 
Waſſer e Schaden ift bedeutend. 0 


Selbſtmordverſuche nehnten lein Ende. 
Der Zurawiaſtraße 6 wohnhafte 3gjährige erwerbs⸗ 


loſe Kazimierz Notoofil nahm geſtern im Torweg des Hatte 
11 Nawrotſtraße 22 in (tehmbehenther Abllcht f 
ergiftung zu. 


95 ſich und zog ſich hierdurch eine ee 
er von Vorilbergehenden herbeigeri 
tungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ 
dieſen mit dem Rettungswagen nach dem Radogoszezer 
Krankenhauſe überführen. — In ſeiner Wohnung in der 
Jelaznaſtraße 23 wollte ſich geſtern der 21jährige Otto 
Schich das Leben Sonn und nahm ein bisher noch nicht 
feſtgeſtelltes Gift zu ſich. Der herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
e nahm bei dem Lebensmüden eine Magen⸗ 
ſpülung vor und bejeltigte hierdurch jede Lebensgefahr. — 
Im Torweg des Hauſes Lukomiorſkaſtraße 23 nahm die 
Strzeleow Kaniopfkich⸗Straße 39 wohnhafte 4 fährige 
Anna Berlinſta in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere 
Menge Jodtinktur zu ſich. Ein Arzt det Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte der Lobensmitden Hilfe und ließ dieſe mit 
dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
ſtelle überführen, (a € 


ene Arzt der Note 


Aus dem Gerichtssaal. 


Geſängnisſtraſe für die Ausſetzung eines Kindes. 

Im Torwege des Hauſes des Sittenamtes in der 
Tramwajowaſtraße wurde am 19. Mat d. J. nach der 
Kontrolle der Kontrollmädchen ein Kind im Alter von 3 
bis 4 Wochen weiblichen Geſchlechts aufgefunden. Die 
Polizei leitete eine Unterſuchung ein ſorſchte unter den zur 
Kontrolle erſcheinenden Frauen nach der Mutter des auge 
geſeten Kindes. Zwel Tage fhäter stelle die Polizei feft, 
daß die in der 11-90 Liſtopadaſtraße 90 wohnhafte b e 
rige St. G. vor einiger Zeit ein Kind geboren ben das fie 
angeblich zu einer Frau in Pflege gegeben haben wollte. 
Die hierauf über den Aufenthalt des Kindes von der Po⸗ 
lizei befragte ©. konnte keine Auskunft geben und geſtand 
0 90 8 sah fte das Kind ausgeſetzt hat. Geſtern hatte 
ſich bie St. G. vor dem Stadtgericht zu verantworten und 
wurde vom Stadtrichter Salm zu 1 Monat Gefängnis der⸗ 
urteilt. (a) 


Für Diebſtahlsverſuch 1 Jahr Gefängnis. 

Der Pabianſcer Einwohner Fellts Grabotoffi kaufte 
Anfang April d. J. in Lodz einige hunderte Stühle und 
wollte dieſe mit einem Wagen nach Pabianice fahren. Als 
der Wagen in der Nacht in Maryſin angehalten wurde, 
um die Pferde zu tränken, bemerkte Grabowſki und der 


Die Tat eines Unholds. 


Mädchen wird im nartotiſchen Zuftand vergetwaltigt. — Falsche veſchuldiaung 
des Diebſtahls. — Der Unhold zu 2 Jahren Gefüngnis verurteilt. 


Der frühere Beamte der Finanzlammer Staniſlaw 
Grzegorzewſtü beſaß weitverzweigte Beziehungen in Beam⸗ 
tenkreiſen und nüßte dieſe dazu aus, um ein Bittſchriften⸗ 
büro in der Andrzejaſtraße 44 zu unterhalten, Im No⸗ 
dember v. J. lernte der Grzegorzewſki die 26jährihe Leo⸗ 
ladia L. kennen, die einen Poſten als e 
e Grgeporgeniti verſprach dem Mädchen eine Anſtel⸗ 
ung, die er Ihr durch feine guten Beziehungen verſchaffen 
wollte. Am 6. September v. J. beſtellte der Gr, gen 
das Mädchen nach ſeiner Wol Bean in der Betrtkauers 
Straße 255, 1 ſich angeblich Ihrem She vorſtellen 
Ibn In der Wohnung des Grzegorzewſtt wurde dem 

ädchen ein Verwaltüngsbeamler vorgeſtellt, woranf 
a ee ein Abenbbrot zum beſten gab, bet dem auch 


reichlich Alkohol genoſſen würde, Während des Abend⸗ 
ef ee Orzegorzenfti dem Mädchen ein narkoti⸗ 
ittel in ben Schah, Als das Mädchen bachher 


es 
2 des Schlafmittels einſchltef, verging er ſich an 
n. 


biefem, 
Als die L. am nächſten Morgen mit heftigen Kopf⸗ 
ſchmerzen aufwachte, beſand ſie ſich entkleldet in einen 
Bett und konnte ſich nicht darauf befinnen, tote fie in dieſe 
Lage gekommen war. Das Mädchen begann ſich nun haſtig 
anzuklelden und wollte die Wohnung verlaſſen. Daran 
hinderte ſie ſedoch der Grzegorzewfkl, der ihr die Kleidung 
vom Leibe riß und ihr Machu Gewalt antun wollte. 
Die L. je em Wültling aber ſo heftigen Wiberſtand 
entgegen, aß ſte hierbei im Geſicht und an den Schultern 
verletzt wurde. Der Unhold mußte ſchließlich ſein Vor⸗ 
haben aufgeben. 

Um nun den Verdacht der Vergewaltigung von ſich 
abzulenken, telephonierte Grzegorzewſki an die Polizei und 


Gegen Lohndruc! egen Verelendung der Arbeſterſchaftl 


Sonntag, den BI, Mat, vormittags Punkt 9 Uhr, Andet im Lokale 
Petrſtauer Str. 100, eine 


öffentliche Verſammlung 


ſtatt. Uober die gegenwartige Not der Arbeiterſchaft und die 
Notwendigkeit jowie gie Wege gur Abhilfe werden ſprechen: 
. Kocſoler und F. Kummert. 
Es iſt Pflicht der geſamten deutſchen Arbolterſchaft zu biefer 
Verſaminlung pünktlich zu erſchelnen. 


N Abtellung des Verbandes der Arbelter 
* und Mrdolserinnen Dar Testi je, Body, 
dene der Merteanensmännetkaten des Poniſchen 
185 Sozlaliſtiſchen Arbettspartel Polens, Body, 
Eintrittskarten zu dleſer, Werſammlung werden unentgeltlich 
ausgefolgt int Bokvetartat ber 1 8 btellung des Verbandes 


der Texiſlinduſtrle, Lohz, Petrikauer 10: 
x wach 90 85 Ahr mache % 


uhemann, daß ein unbekannter Mann einige vi vom 
gen zog und mit dieſen in der Dunkelheit entkommen 
wollte. Grabowſki lief mit dem Fuhrmann dem Manne 
nach. Als ſich der Dieb verfolgt ſah, warf er die Stühle 
von ſich und begann 1 00 die Verfolger mit Steinen gu 
werfen, um ſich hlerdurch der Feſtnahme zu entziehen. Troß 
des geleifteten Widerftandes wurde der Dieb feſtgenommen 
und der 10 eben. Es erwles ſich, daß der 32: 
jährige Stanſſlaw Winnlarſkt aus Ruda⸗Pablanicka den 
AL verüben wollte. Geſtern hatte ſich Winſarſti vor 
dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten und wurde dom 
Stadtrichter Salm zu 1 Jahre Gefängnis perurtellt, mob! 
Aenderung der Strafe in Beſſerungsanſtalt zugebilligt 
wurde. (a) 


Ein anormnler Junge ſetzt die Wohnung feiner Eltern 
in Brand. 


Am 28 April brach in der verſchloſſenen Wohnung 
des Maſer Friedmann in der Grobmtejifaftrahe 61 ein 
Brand aus, der von der Feuerwehr nach kürzer Ohſchaktlon 
gelbſcht werden konnte. Am nächſten Tage EIN Am 
7. Polizeikommiſſariat der Majer Friedmann und brachte 
zur Anzelge, daß den Brand in ſeiner Wohnung deſſen 
15jähriger Sohn Aron gelegt hat. Während der darauf⸗ 
hin aufgenommenen Erhebungen wurde eln Zettel vorge⸗ 
funden, durch welchen der Aron Friedmann fernen Eltern 
im Falle der e einer beſtimmten Geldſumme 
mit 11 ung der Wohnung droht. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß der Aron Friedmann nicht ganz normal ift 
und bereits in der Irrenheilanſtalt in Warta untergehracht 
war, aus dieſer jedoch entflohen iſt. Der verhaftoke Aron 
. wurde daraufhin einer Unterſuchung durch 
Sachverſtändige auf feinen Geſundheitszuſtand hin unter⸗ 
zogen, die bei ihm einen geiftigen Defekt 01 Geſtern 
hatte ſich Friedmann vor dem hieſigen Bezirksgericht der 
Brandftiftung zu verantworten, das Hr zu 6 Monaten 
Gefängnis bei Zjähriger Bewährungsfriſt verurtellte. (a) 


Nachklänge zu der Milltürbefreiungsaſſäre in Wiehen, 


Im Jahre 1928 beſchäftigte ſich das Milltärgericht 
mit einer damals großes Aufſehen erregenden Militär⸗ 
befreiungsafftte des Bezirlskontmandos in Wielun. In 
dleſem Strafprozeß ſagte der Feldſcher Szymon Rumjan⸗ 
ew aus Wielun vor dem Militärgericht aus, daß er dem 
Angeklagten Oberſt Jerzy Rogalfti nur die Dokumente 


meldete dieſer, die L. habe ihm eine Brieſtaſche een 
In der Wohnung des Wüſtlings erſchienen bald darauf 
zwei Poliziſten, die gegen die angebliche Diebin eine Un⸗ 
Rab einleiteten. Beim Nachſuchen 1915 das Di 
mädchen ded Grzegorzewſti die in Frage ommende B 
taſche in einem Schube vor und übergab fte 3 
Es ſtellte ſich nun heraus, daß Grzegorzewſti das Mädchen 
in der Abſicht, die Spuren der Vergewaltigung zu ver⸗ 
wiſchen, des Diebſtahls bezichtigt hatte. Er glaubte hiers 
durch eine Anzeige gegen ihn unmöglich zu machen oder 
die Glaubwürdigkeit der L. zu untergraben. 


Die L. erſtattete nun gegen Grzegorzewſti bei den 
Polizei Anzeige wegen Notzucht. Bent der Boruntatı 
0 ung 1 der Beſchuldigte auf jede Weiſe die Wei⸗ 
erführung der Untexſuchung zu verhindern und bot der L. 
Zu ver gihene Mittels) el für die Zurückziehung 
der Anzeige eine Geldentſchuͤdigung an, die jedoch ent» 
ſchieden zurückgewieſen wurde. Als Gkund der pollzeill⸗ 
chen Unterſuchung erhob die e augen 
Grzegorzewſti die Anklage wegen . bet Anwendung 
narkotiſcher Mittel und wegen falſcher Beſchuldigung. 


Geſtern fand im a Bezirksgericht unter Boris 
des Bezirksrichters Lozinftt bei geſchloſſenen Türen dar 
Strafprozeß, gegen Grzegorzewfkt ſtatt. Nach Verneh⸗ 
mung der Zeugen und Prüfung der eee fand 
das Bezirksgericht den Angeklagten, den J4jährigen Sta⸗ 
niſlaw Grgegorzewſki ſür ſchuldig und verurteilte ihn zu 
2 Jahren Gefängnis. Da der Angeklagte ſich vor ber 
Gerichtsverhandlung auf freiem Fuß bernd, ordnete das 
Bezirksgericht deſſen ſofortige Verhaftung und Abführung 
nach dem Gefängnis an. 00 

. ˙. 


eines Milltärpflichtigen eingehändigt habe, In der Vor⸗ 
unterſuchung hatte der Rumianeew jedoch dahingehende 
be bil gemacht, daß er dem Oberſt mit den Dokumenten. 
des Milltärpflichtigen gleichzeitig 500 Zloty eingehändigt 
habe. Durch dieſe abgeſchwächte Ausſage vor dem Militärs 
gerſcht iſt die Anklage gegen Oberſt Rogalſki weſentlich 
emtlbert worden. Wegen des Widerſpruchs in den Aus⸗ 
9 die in der Vorunterſuchung und vor dem Milithr⸗ 
prakt gemacht wurden, wurde Rumjaneew zur gerichtlichen 
orantſwortung hahe Stadtrichter Tuſtanowſki vor⸗ 
urteilte den Angeklagten geſtern zu 200 Zloty Geldſtraſt 
oder 4 Wochen Haft, (a) 


Vom Mebeitsneriht, 
Entſchüdigung fit unbegründete Entlaſfung. 


ung Kir war in der Firma Strohbach u. Co. 
vom Juni 1927 bis September 1930 als Verkäuferin ans 
geſtellt. Bei ihrer Entlaſſung wurden ihr leine Gründe 
angegeben, weshalb ſie ſich an das Arbeilsgericht wandte 
und dasſelbe erſuchte, die Firma zu veranlaſſen, ihr eine 
Entſchädigung von 1270 Zloty für den unterbliebenen 
Latägigen Urlaub und die Zmonatlge 9 zu zahlen. 
Vor Gerlcht gab der Mrbeitgeber an, die Gorſta habe ſich 
kadeluswert benommen, weshalb er ſie enklaſſen mußte 
Die darauf vornommenen Zeügen fagten das Gegenteil 
aus. Das Gericht ſprach der Klägerin eine Entſchädigun, 
von 750 Zloty ſowie 10prozentige Zinſen vom 10, Auguſt 
1930 ab gerechnet an. 0 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 80. Mal. 
Polen. 


eee 


Lobz 1 Mm) 
19.00 Schallplatten, 16.15 Konzert, 17 Hbrfpiel: „Wrong 
Hausen Orchesterkonzert, 10 Verſchiedencg, 20 80 
rcheſterkonzert, 22,16 Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
1 0090 Programm, 
poſen (896 1 z, 335 Mi.). 
19 Soliſtenkonzert, 20.15 Verſchiedenes, 20.30 Orcheften 
konzert, 22.15 Ronzert, 22.30 Tanzmuſit. 


Ausland. 


Berlin 15 405, 418 M,) : 
7.80 ane 185 11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Ju 
ſendſtunde, 10.25 e 1890 Auf wet 
labſeren, 19,85 Konzerk, 20.30 Heiterer Abend, 22.30 
Tanzmuſtk. 
Breslau (923164, 825 M.) 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50, 16.10 und 17.25 Schallplatten, 
19 „Mein Fräulein, ich verehre Sie!“, eine Liebesge⸗ 
ace a en und Tönen, 20.30 Heiterer Abend, 22.80 
an, 


mit, 
mündeten (983,5 194, 825 Mm.) 
Frühkonzert, 12.45 und 14 Schallplatten, 


10.3 
Konzert, 18 Franzſiſch für Fortgeſchrittene, 19.30 902 


teres Konzert, 21 Milſtärkonzert. 
Frag (617 199, 467 wi) 

1.18 und 11.45 0 Hane 12,25 und 16,30 Konzert, 
10:05 rechen „Das Dans eg 19.80 iat nuf, 21 
16881 80 e 22.20 Hunter Abend. 

% 517 M.) 

.20 Schallplatten, 19 und 13.10 Mittagskonzert, 
1715 Blltenzeit in der Wachau, 17,45 Nachmfttagston⸗ 
zert, 19.25 Finale im Florett⸗ und Einzelfechten für Dar 
men und Herren, 20 Heiterer Abend, 22.35 Jazzmuſtk. 


N 146 TI . 
Aus dem Reiche, 
Raubüberfall auf ein Vauerngehöſt. 


Auf das Gehöft des Landwirts Wladyſlaw lee 
Im Dorfe Pokrenkow, Kreis Kaliſch, wurde ein 5 her 
Raubüberfall verübt. In der Nacht zu Freitag, als die 
vier Bewohner des Anweſens in tiefem Schlaf lagen, 
drückten drei maskierte Banditen eine Scheibe des Fenſters 
ein und drangen durch dieſes mit vorgehaltenen Revol⸗ 
pern in die Wohnung. Als Blaszezyk munter wurde, 
hielten ihm die Banditen einen Revolver vor und ſorder⸗ 
ten die Herausgabe des Geldes. Der Bauer wollte den 
Banditen Widerſtand entgegenſetzen. Er wurde aber von 
ihnen arg mißhandelt und ſchließlich geiefett in eine Kanır 
mer geworfen. Auch die Frau des Landwirts und deſſen 
zwei Kinder wurden von den Banditen gefeſſelt. Die Ban⸗ 
diten konnten nur 50 Zloty rauben. die feſſelten Ber 
wohner des Anweſens wurden erſt am nächſten Tage von 
Nachbarn von ihren Feſſeln befreit. Die We von 
dem Raubüberfall benachrichtigte Polizei hat die Verfol⸗ 
konnte bisher noch 


gung der Banditen aufgenommen, do 
keine Spur entdeckt werden. (a) 


4 Gifenbahnarbeiter vom Zuge getötet. 


In der Nähe der Eiſenbahnſtation Wita bel 
Poſen ereignete ſich am Donnerslag ein ne Mic 
dem vier Menſchenleben zum Opfer fielen. Auf der zwei ⸗ 
gleiſigen Strecke waren 12 Eiſenbahnarbeſter beſchäftigt. 
Als ſich ein Güterzug näherte, zogen fie ſich auf das zweite 
Gleis zurlick. In dieſem Augenblick brauſte ein ſonen⸗ 
zug von der entgegengeſetzten Richtung heran. Nur acht 
Arbeiter waren imſtande rechtzeitig zur Seite zu fprins 
gen. Die vier anderen wurden vom Zuge erſaßt und 
getötet. 


Der Tobesſchlaf eines Hirteninaben 
auf dem Vahngeleiſe. 


Der 14jährige Hirte Stefan e aus dem Dorſe 
Topola bei Lenezyca, der in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
Nahen ſeine Herde hütete, legte ſeinen Rock auf das Eiſen⸗ 
hahngleis und legte ſich auf dieſem mit dem Kopf ſchlaſen. 
Der von der Luſt ermüdete Hirtenknabe ſchlief fo feit ein, 
daß er einen herankommenden Eiſenbahnzug nicht höcte. 
Dem unglücklichen Hirtenknaben wurde kürz darauf von 
der Lokomotive eines aus der Richtung Lodz heranfahron⸗ 
den Perſonenzuges der Kopf förmlich vom Rumpfe ge⸗ 
rennt. Durch den Luftdruck wurde der Körper des verun⸗ 
glückten Knaben gegen die Trittbretter der Waggons ge⸗ 
ſchleudert und zu einer unförmlichen Maſſe geſchlagen. (a) 


Entſetzliche Mordtat. 


Entmenſchter Vater tötet fünf ſeinder und verletzt das 
ſechſte lebensgefährlich. 


In Kurom, im Kreiſe Rubnik, dicht an der neuen pol⸗ 
kiſch⸗deutſchen Grenze, ereignete ſich am Freitag morgen 
eine furchtbare Blutlat. Der Bergarbeiter Skoxuppa er⸗ 
litt einen Tobſuchtsanſall. Er ergriff eine Ast und ſchlug 
damit auf feine ſechs minderjährigen ſeinder ein, die In 
ihren Betten ſchlieſen. Drei Mädchen und einen Jungen 
tötete er, zwei Mädchen wurden lebensgefährlich verlept. 
Nach der Bluttat ſprang Skoruppa aus dem Fenſter. Er 
blieb mit zerſchmetterten Gliedern auf dem Hof liegen. 
Man ſchafſte ihn ins Krankenhaus, wo er in hofſnungs⸗ 
loſem Zuftand darniederliegt. Eines der ſchwesverlehlen 
Kinder iſt inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben. Auh bas 
ſechſte Kind diirfte kaum mit dem Leben davonkommen, 
dagegen haben ſich die Verletzungen, dle der entmenſchte 
Bater beim Sprung aus dem Fenſter erlitten hat, nicht 
als lebensgefährlich herausgeſtellt. 

Im Laufe des Freitag iſt auch das ſechſte ind bes 
Arbeſters Storupa im Knappſchaſtslazarett feinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. — Der Mörder macht einen völlig 
apathiſchen Eindruck. Ihm ſcheint das Entſeliche der 
Tat noch gar nicht zum Bewußtſein gekommen zu fein. 
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Entſetzliche Bawerniuftis 


In einer Ortſchaft der Wojewodſchaft Suwalki 
haben einige Bauern zwei Diebe nach einer entſetzlichen 
Methode der Selbſtjuſttg zu ſtrafen gewußt, Als bei einem 
der Dorfbewohner zwei Banditen einbrachen, vertrieb er 
fie nicht, ſondern mobiliſierte ſieben Nachbarn, mit Hilfe 
deren die zwei Banditen gefaßt wurden. Man beſchloß, 
ihnen eine empfindliche Strafe zuteil werden zu laſſen, um 
ſie ein für allemal von der Kleptomanie zu heilen. Sie 
wurden an das Rad einer Waſſermühle gebunden, worauf 
das Rad in Bewegung geſetzt wurde. Erſt nach längerer 
Zeit befreite man die Diebe von der entſetzlichen Folter 
und nun ſtellte ſich heraus, daß der eine der Diebe bereits 
tot war, während der andere nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. Die Täter wurden von der Polizei 
verhaftet. 


Ein Güterzug entaleiit. 

Zwiſchen Szezebrzeszuny und Zivierzyniec im öſtllchen 
Kleinpolen entgl eitte ein Heere d er an einer Kurve 
zu ſchnell fuhr. Die Lokomotive und 12 Waggons ſpran⸗ 
gen aus den Schienen und wurden zertrümmert. Unter 
den Trümmern der Lokomotive wurde der Supfühter 
ſchwerperletzt hervorgeholt, der kurz nach feiner Elnlteſe⸗ 
tung in das Krankenhaus verſtarb. Außerdem wurden 
noch 5 Eiſenbahner verletzt. 


Lodzer Volkszelfüng 2 Sonnadend, ben 30. Mai 1992. 


Spoeitalender für heute und morgen. 


Heute und morgen finden nachſtehende Sportveranſtal⸗ 
tungen ſtatt: 

Fußball⸗Meiſterſchaſt der A⸗laſſe. 

Heute, 17.30 Uhr, Sportplatz Was. Orkan — H1- 
foah. Morgen, 10,30 Uhr, Sportplaß Was. Sp 
— BRS.; 17.90 Uhr, Sportverein WIMA: Widiew — 
Strzelec. i 

4 Radrennen. 

Sonntag um 4 Uhr nachmittags Eröffnungs rennen 
der Union im Helenenhof und um 8 Uhr morgens Chauſſee⸗ 
vennen der Rapid in Krzywie bei Zgierz. 

e Schwerathletik. 

Sonntag um 8 Uhr ebends im Saale der Bar⸗Kochbe 
Mannſchaſtsneiſterſchaft im Gewichtsheben zwiſchen Bar⸗ 
Kochba und Legia (Warſchau). 

Leichtathletik. 

Sonntag um 8 Uhr vormittags, Plaß LS. Leicht⸗ 

athletiſche Wettkämpfe um die Meiſterſchaft der C⸗Klaſſe. 


— 
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Wer leitet die Ligaspiele am Sonntag? 


Für die am Sonntag ſtattfindenden Ligaſplele 155 
das Schiedsrichterkollegium machfiehenbe Schiedsrichter be⸗ 
ſtimmt: Wisla⸗Lechſa — Kurkowfti; Pogon⸗Czarni — 
Rettig (Lodz); Ruch⸗Legja — Slomezynſki; Warta⸗Gar⸗ 


Entſcheibendes Treffen um die Meiſterſchaſt. 


Heute um 8 Uhr abends findet im Turnſaale in der 
Nowo⸗Targowa⸗Straße das Entſcheidungstreffen um die 
Meiſterſchaſt im Herrenkorbball zwiſchen den Absolventen 
und Kas. ſtatt. Es iſt bemerlenswert, daß im Vorjahre 
die gleichen Mannſchaften das Finaltreſſen beſtritten, aus 
melden die Abſolventen als Sieger hervorgingen. 


Dr. Luſtgarten leitet Lettland — Litauen. 


Am Sonntag, den 7. Juni, kommt in Riga das Fuße 
ball⸗Länderſpiel zwiſchen Lettland und Litauen zum Aue, 
trag. Beide Staaten haben ſich zum Schiedsrichter Dr 
Lustgarten aus Krakau gewünſcht. 5 


Das Radrennen im Helenenhof. 


Wir können bereits den Radſportfreunden die freudige 
Mitteilung machen, daß die von der Sportvereinigung 
Union“ für Sonntag verpflichteten 10 Robert 
Trauden, Kurt Einftedel, Schuſzler und Altenberger geftecn 
in Lodz eingetroffen find. Die Ausländer haben ſich ſofort 
an ein ernſtes Training genommen, um die Lodzer Bahn 
richtig kennenzulernen. Daraus iſt zu erſehen, daß es die 
deulſchen Amateure mit ihrem Start in Lodz ernſt nehmen 
Auf intereſſante Kämpfe kann man daher gefaßt ſein. 


Argentinſen — Uruguay 59. 
Das größte Ereignis im amerilaniſchen Fußballſport. 


barnia — Wardenszliewicz und Warszawianka⸗Cracovia das Spiel dſſchen Argentinien und Uruguay endete zu⸗ 


— Brzezinſti. 


Gehl 


gunften der Argentinier mit 5:3. 


Defterreichifeher Fußballſieg über Deutfehland. 5 
So fiel das zweite Tor für Oeſterrelchz der öſterreichiſche Stürmer Vogel (ganz rechts) hat den deutſchen Torwart 


haar am Boden bezwungen. 


Vor 35 000 Zuſchauern ſtanden ſich am Pfingſtſountag im Deutſchen Stadion in Berlin die Fußball⸗Länder⸗ 


mannſchaften von Deütſchland und Oeſterreich 
und gewann überlegen 6:0. 2 


gegenüber, Die öfterreihiihe Mannſchaft zeigte höchſte Fußballtunſt 


Ruda⸗Pabianicka. Der Wojewode auf elner 
Fahnenweſhe, Am 7, Junk findet in Ruda⸗Pabfa⸗ 
nieka die feierliche Weihe einer Fahne der Schulftrforge 
ſtatt. Zu dieſer Feierlichkeit begibt ſich der Wojewode 
Jaszezolt, der Taufpate der Fahne ſein wird. (b) 

Tomaſchow. Beilegung des Pharmazen⸗ 
tenſtrelks. Der Krankenkaſſenkommiſſar Lopuszanſti 
iſt zur Beilegung des bereits ſeit drei Wochen andauernden 
Streils der Pharmazeuten in der Tomaſchower Kranken⸗ 
laſſe geſchritten. Der Streik war aus ee e 
Gründen ausgebrochen und erſtreckte ſich auch auf das Hilfs⸗ 
perſonal, (6) 

Petelkau. Dom eigenen Mann das Se 
10 1 Zwiſchen dem in der Pilſudſtiego 48 
in Pekrilau wohnhaflen Ehepaar Taros waren bereits ſeit 
längerer Zelt Gtreitigleiten und Schlägereien etwas All⸗ 
tägliches. Vorgeſtern entſtand zwiſchen den Eheuleuten 
wiederrum eine Schlägerei, wobei die Genoveva Taros 
ihrem Manne 2990 mit einem Taſchenmeſſer ein Auge 
ausſtach. Ein herbeigerufener Arzt erteilte dem ſchwerver⸗ 
wundeten Taros Hilfe und ordnete deſſen Ueberführung 
nach einem Krankenhauſe an. Die Frau Taros wurde 
von der Polizei verhaftet und ins Gefängnis eingelieferr, 

= Geheimnisvolle Schüſſe im Walde. 
Der Landwirt des Dorfes Chmielow, Kreis Pelrikau, 
Tadeusz Maciejewſki ging vorgeſtern nach den Wäldern. 
des Gukes Zary, um etz einzuſammeln. Als Macie- 
jewſki mit dem Einſammeln des Holzes beſchäftigt war, 
wurden aus dem Gebliſch von einem unbekannten Täter 
zwei Gewehrſchüſſe auf ihn abgegeben, durch die der Land⸗ 
mann ſchwer verwundet worden iſt. Auf den Schall der 
Schüſſe hin, eilten auf dem nahen Felde beſchäftigte Bau⸗ 
ern herbei und brachten den beſinnungsloſen Maciejewſli 
nach dem Dorfe, von wo aus er nach einem Krankenhauſe 
in Petelkau überführt worden tft. Durch die von der Poll⸗ 
zel eingeleitete. ag lonnte bisher noch, nichl ers 
mittelt werden, wer die Shafe auf den Maciejewſki ab⸗ 
gegeben hat. 000 


Graudenz. Stillegung einer Maſchinen⸗ 
fabrik. Die Leitun; 57 Graudenzer Maſchinenfabril 
„Unja“ hat ihren 550 Arbeitern gekündigt, da der Mangel 
an Aufträgen das e zur Stillegung der Bes 
triebsanlagen zwingt, Erſt kürzlich find große Landmaſchi⸗ 
nenaufträge nach Bulgarien vergeben worden, die der Für 
brik die Aufrechterhalfung ihrer Erzeugung 8105 be 
genwärtig weilt der Generaldirektor der Fabrik in Frank⸗ 
reich, um Über Maſchinenlieferungen nach Marokko zu ver⸗ 


handeln. Von dem Zuſtandekommen dieſer Verhandlung 
hängt das Schickſal des Unternehmens ab. 
Ein Opfer menſchlicher Nieder⸗ 


— n 
tracht. Am Mittwochabend kehrte der Inhaber einer 
elektromechaniſchen Werkſtatt am Getreldemarkt 14, Mi: 
chael Klepura, von einem Motorradausflug aus Kubnit 
Pant urz vor der Stadt fuhr er gegen einen über die 

traße geſpannten Draht, der ihm die Kehle durchschnitt. 
Kiepura, der in Graudenz als Sportsmann bekannt ift, er⸗ 
litt den Tod auf der Stelle. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſtsleben 


Zum St. Matthäigartenſeſt. Heute, Sonnabend, den 
30. Mai, findet um 8 Uhr abends im St. Matthäfſaal eine 
Hauptprobe des gemiſchten Maſſenchores für das St. Mat⸗ 
thäfgartenfeſt ſtakt. 

Vom Geſangverein „Danysz“. Heute um 7 Uhr 
abends findet im Vereinslokale, Andrzeſa 34, im erſten 
Termin reſp. um 9 Uhr abends im zweiten Termin die 
diesjährige Jahresgeneralverſammlung ftatt. 


Diorſennoſſerungen. 


® 


Gelb. London 4 7 
Dollar u. S Al. 991 72205 
Sheda 24 
Berlin 1s ⁵rĩMien. 129.56 
Danzig.. 1762 Jian. 468 


Roman von P. Wild 


Baffagier aus dem Flugzeug geftürzt — Irre 


7. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Wo war das Patent? Wer hatte es? Fand ich die Spur 
nicht bald, jo würde der Räuber todſicher in irgendeiner 
Leere verſchwinden, nachdem er das Patent verkauft hatte, 

Schönheit iſt ein relativer Begriff. Nach der begeiſter⸗ 
ten Bewunderung tropiſcher Ueppigkeit, dem überwäl⸗ 
tigenden Fremdrauſch fühlte ich mich ernüchtert. Indiens 
Wunder verblaßten, wurden Alltag. Wie heiß und glühend 
die tropiſche Sonne brannte, quälend, mitleidlos! Scheuß⸗ 
lich der Schmutz! Und die Inſekten! Meine empfindliche 
Naſe litt unter den orientaliſchen Wohlgerüchen, die ſich 
in ihrer Stärke gegenſeitig zu erſticken verſuchten. Nichts 
war ſchöner als bei uns, nicht einmal die Frauen. 

Europäerinnen waren in der kleinen Stadt faſt nur 
engliſcher Nationalität. Viele von ihnen durch langes 
Tropenleben früh gealtert, andere von äſthetiſcher Zart⸗ 
heit, die faſt kranthaft wirkte; ich aber liebe das Geſunde. 

Und die Inderinnen? Viele waren ſchön, ſolange ſie 
jung waren. Doch altern fie meift ſchnell, und dann — das 
iſt immer dasſelbe. Mit dem Alter kommt immer ein 
Aber. 

Immer häufiger ſah ich ein beſtimmtes Frauengeſicht 
vor mir: Gabriele Mürler. Gegen meinen Willen beſchäf⸗ 
tigte ſie mich mehr und mehr. Vielleicht brachte das meine 
Miſſion mit ſich. Oder ob es keimende Liebe war? 

Auf alle Fälle überkam mich eine Art Wertherſtim⸗ 
mung, eine weltſchmerzliche Sehnſucht, die an törichte 
e erinnerte. Die Symptome waren Dehene 


Mit einem Schlage wurde alles anders. Die eiegtfehe 
Stimmung ſchlug um. 

Das kam folgendermaßen. 

Ich betrat eines Morgens die Veranda vor meinem 
Zimmer, lehnte mich über die Brüſtung. Da durchfuhr 
mich ein elettriſcher Schlag. Mir gegenüber, auf der jen⸗ 
ſeitigen Veranda — der Hotelhof war quadratiſch — lag, 
auf einem Liegeſtuhl lang ausgeſtreckt, die Inderin. 

In der ruhenden Poſe kam das Ebenmaß ihrer Geſtalt 
vorzüglich zum Ausdruck, und die Art ihres Sichaus⸗ 
ſtreckens hatte etwas von der eleganten Gejchmeidigfeit 
einer großen Katze. 

Ihre Schönheit berauſchte mich plötzlich. Vergeſſen war 
das Bild Gabriele Mürlers. Ich verlor mich im Ans 
ſchauen, holte das Fernglas und vertiefte mich in den 
ſeltenen Anblick. 

Das Leben war doch ſchön! Freundlicher ſchien mir 
die Sonne. Sehnſüchtig froh wurde mir zumute. Fühlte 
ſie meinen Blick? Wie abſichtslos hob ſie den Kopf, reckte 
und ſtreckte verhalten gähnend die ſchwellenden Glieder. 

Ich tam mir wie ein Verbrecher vor, ſetzte ſchleunigſt 
das Glas ab, barg es in den auf dem Rücken verſchlunge⸗ 
nen Händen. 

Mit einem ſphinxhaften Lächeln erhob ſie ſich, hob un⸗ 
geniert die Hände hoch, bog und wendete den Körper in 
ausdrucksvollem Gebärdenſpiel und vollendeter Har⸗ 
monie der Bewegung, warf einen Blick nach meiner Hotel⸗ 
ſeite und verließ die Veranda. 

Hatte ſie mich bemerkt? 

Nichts verriet es. Ruhigen Schrittes trat ſie in das 
Zimmer zurück und betrat wenige Augenblicke ſpäter den 
Garten. 

Meine Niedergeſchlagenheit war reſtlos verflogen. In 
Gedanken verloren betrachtete ich mich im Raſierſpiegel — 
einen anderen hatte ich nicht im Zimmer, und für gewöhn⸗ 
lich genügte er meinen Zwecken. 

Das Glas zeigte mir ein männlich kraftvolles Geſicht, 
ſtart gebräunt, mit einem energiſchen Ausdruck, der, unter⸗ 
ſtützt durch eine ſein gemeißelte Stirn, entſchieden intelli⸗ 
gent wirkte. 

Dunkelblonde Haare, tadellos gepflegt, waren zurück⸗ 
gekämmt. Unter ſtarken Brauen ſahen mich ein paar Augen 
von undefinierbarer Farbe an, und die Oberlippe zeigte, 
als Gegenſatz zu einer vielfach vermännlichten Fraulich⸗ 
keit, ein paar helle Borſten. 

Alles in allem gefiel mir das Bild, was keineswegs 
Selbſtüberheblichteit war. Nur ein Lump iſt heutzutage 
beſcheiden. 

Vielleicht ſah ich noch mehr Bemerkenswertes mir 
gegenüber; was hätte mich ſonſt zu der inneren Feſt⸗ 
ſtellung veranlaſſen können: du bift verliebt, edler Kronen⸗ 
ſohn! 

Alſo wieder einmal! Manchmal war mir, als ſei das 
eine Art Berufskrankheit, und ich buchte ſie als Entlaſtung 
auf meine künſtleriſche Habenſeite. 

Nachdem ich die ordentlich ſitzende Krawatte noch tadel» 
loſer gezogen hatte, ging ich auch in den Garten. Der 
Bäume oder der friſchen Luft wegen, oder um dem Zufall 
ein wenig nachzuhelfen. 

So dauerte es nur kurze Zeit, bis wir uns „zufällig“ 
bei einer Wegbiegung trafen. 

Mit einem ſpitzbübiſchen Lächeln blinzelte mich die 
Fremde an, ſpielte tadellos die Ueberraſchte, beſſer als ich. 
Frauen ſind geborene Diplomaten. 

„Ah! Sie ſind auch hier?“ 

Donnerwetter! Die Verſtellung war beinah zu ſtark. 
Und doch, wie ihr Blick den Unterton angab, das war das 
Beſondere. 

Mir wurde ganz warm ums Herz, denn ich las in ihren 
Zügen Freude — Wiederſehensfreude! 

Das genügte mir. Alſo hatte ſie Intereſſe für mich, 
ſonſt freut man ſich nicht über ein Wiederſehen, folgerte 
ich alſo. 

Unſer Geſpräch war lebhaft. Wir hatten jo viele ge⸗ 
meinſame Berührungspunkte und waren beide von quälen⸗ 
der Einſamkeit erlöſt. Die Inderin erzählte, daß fie als 
Gattin eines Ruſſen lange in Europa gelebt, da ſie gegen 
den Willen ihres Vaters ihren Mann geheiratet habe und 
damit die Heimat verlaſſen hatte. Ihr Mann war ge⸗ 
ſtorben. Nun wollte fie noch einmal die alte Heimat bes 


Ihr Vater war tot. Eine indiſche Witwe aber hat ein be⸗ 
lammernswertes, abhängiges Leben. Dennoch hoffte fie, 
zu ihr zu gelangen. 

Bald verließ ſie das perſönliche Gebiet, ſprach von 
amüſanten Erlebniſſen mit Einheimiſchen beim Beſuch der 
Baſare, erzählte Hunderte von Nichtigkeiten, die in ihrem 
Munde Niedlichkeiten wurden, denen ich entzückt zuhörte. 

Wie ſelbſtverſtändlich fragte ſie nach meinem Tun und 
Laſſen. Und mich ritt der Teufel! Eitelkeit verlockte mich, 
mit meinem Beſuch im Chutter⸗Munzil⸗Palaſt zu prunken, 
meinem Tee mit dem Maharadſcha. 

„Oh, Sie waren beim Maharadſcha Bana Yungee?* 

Ihre meiſt tief geſentten ſchweren Lider hoben ſich. 
Wache Spannung kam in ihre Züge! Dann mußte ich er⸗ 
zählen. Alles, auch von meiner Jagd. Dabei kam mein 
Jagdunfall mit der Kobra zur Sprache. Dankbar gedachte 
ich meiner Rettung durch Meeratti Barma. 

Sie wurde totenblaß. 

„Meeratti Barma?“ wiederholte fie mit zitternder 
Stimme . Sie ſah mich mit angſtvoll entſetztem Ausdruck 
an. Was hatte ſie nur? Warum die Aufregung? Bemerkte 
ſie meine Ueberraſchung? Wollte ſie einer falſchen Aus⸗ 
deutung vorbeugen? Vielleicht. Langſam glitt ihre Hand 
über die Augen, als könnte ſie ein Bild dort fortwiſchen. 

„Es iſt zu ſchrecklich!“, flüſterte fie. „Ohne feine Hilfe 
wären Sie... Ahl ſchreclichl“ brach ſie ab. 

„Mauſetot wäre ich“, lächelte ich beruhigend und in 
unbewußter Freude, daß dieſe Vorſtellung ſie ſchmerzte, 
tiefer, heißer, als ich geahnt hatte. 

Sie rang die Hände; ſchwere Tränen tropften über ihre 
Wangen. Zuſammenſchauernd ſah fie mich unter tränen⸗ 
verhangenen Lidern an, mit einem Blick — 

Ich verlor den Reſt meiner Vernunft, wußte nichts 
mehr von Gabriele Mürler, dem Patent, den Verbrechern, 
meiner Miſſion, ſondern riß die ſchöne Frau in meine 
Arme, küßte die Tränen von ihren Wangen, und fie ... 
ließ es geſchehen. 

+ u * 

Welch geheimnisvolle Macht ging von dieſer Frau 
aus! Seit dieſer Stunde gab es für mich nur eines; 
Badia Tſchernowſta. 

Wenn ſie den dunklen Kopf an meine Bruſt ſchmiegte, 
ihre ſchmale Hand leiſe über meinen Kopf fuhr, wurde ich 
widerſtandslos, willenlos ihr Sklave. 

Eines Tages erzählte ſie mir die Geſchichte ihrer Ehe. 
Mit vierzehn Jahren ſollte fie von ihrem Vater mit einem 
Inder verheiratet werden; ſie aber hatte ſich in einen 
ruſſiſchen Juwelenhändler verliebt, dem fie verſchiedentlich 
im Hauſe ihres Vaters begegnet war. So entfloh ſie mit 
ihm und heiratete ihn in Rußland. 

Ihr Mann war reich, und fie lebte ſich mit Leichtigkeit 
im die freieren europäiſchen Verhältniſſe ein. Nur eines 
war ſchmerzlich: jede Verbindung mit der Heimat war für 
ſie abgeſchnitten — ihre Familie hatte ſich von ihr los⸗ 

geſag * 

Mit Ausbruch ber ruſſiſchen Revolution wandelte ſich 
ihr Schickſal: fie mußten fliehen; ihr Vermögen war ver⸗ 
foren. Sie retteten ſich über die chineſiſche Grenze, traten 
in China als ruſſiſches Tänzerpaar auf. Doch nun kam es 
zwiſchen den Gatten zu Unzuträglichteiten. Ihr Mann war 
eiferfüchtig, nannte die Bewunderung der anderen — jede 
Huldigung — Beleidigung. Und ſie war jung und ſchön. 

Sobald es anging, begann er wiederum den Juwelen⸗ 
handel; er war ein Kenner und brachte ſein Geſchäft vor⸗ 
wärts. Ein zweites Unglüd; die chineſiſchen Wirren. 
Abermals verloren fie, was fie beſaßen, und flohen nach 
England. 

Eine günſtige Zeit für den geſchickten Händler. In 
London gab es viel verarmte Ruſſen, viel koſtbaren 
Schmuck, deſſen Verkauf ihr Gatte vermittelte. Er verlegte 

ſich eine Zeitlang auf altruſſiſchen Schmuck und verdiente 

große Summen, denn die Verarmten verſchleuderten oft 
ſinnlos ungeheure Werte. Viele von ihnen lebten nur von 
ihrem Schmuck. 

Ihr Vermögen wuchs — da erlag ihr Gatte unerwartet 
einem Schlaganfall, und fie war mutterſeelenallein auf 
der Welt. 

Ihre nervöſen Hände klammerten ſich an mich, wie 
nach einem Halt ſuchend. 

„Eine ſchreckliche Zeit. Einſamkeit iſt furchtbar. Jetzt 
erſt fühlte ich mich wahrhaft heimatlos. 

Das Inſelland nebelgrau, feucht, kühl. Keine Sonne. 
Die Menſchen kalt, ſo kalt. Ich fror. Meine Seele er⸗ 
ſtarrte. Ich hatte keine Verbindung mehr mit dem Leben. 
Sehnfucht, Heimweh zogen mich nach Haufe, nach Indien. 
Es war meine Heimat, die ich ſeit meinem vierzehnten Jahre 
nicht wiedergeſehen hatte. Eine lange Zeit“, vergaß ſie 
ihre ſonſtige Jugend. „Nun ich hier bin, weiß ich, daß es 
falſch war, zurückzukehren. Die Heimat hat nichts für mich 
als Enttäuſchung; ſie iſt mir fremd geworden, ganz 
fremd.“ 

Ihre Augen ſahen mich faft angſtvoll an: Verſtehſt du? 

Beruhigend ſchlang ich den Arm feſter um ſie, preßte 
ihr Geſicht an meine Schulter. Ihre Finger ſpielten nervös 
mit meiner Krawatte. 


7 „Solange ich fern war, glaubte ich an eine letzte 


Heimat, Liebſter — nun habe ich ſie verloren.“ Ich fühlte 
ihr erſchütterndes, tränenloſes Schluchzen. 

„Was nutzt mich Reichtum — Geld? Ich habe davon 
zum Ueberdruß, kann mir kaufen, anſchaffen, wozu ich Luſt 
habe; doch eine Heimat kauft keiner um Geld.“ 

„Du haſt Familie?“ 

„Nein! Ich habe keine Familie mehr. Meine Ge⸗ 
ſchwiſter ſind Inder, ſtrenggläubig, und verachten mich, 
weil ich Chriſtin geworden bin. Am liebſten möchte ich 
ſogleich nach Europa zurückkehren, doch habe ich mir vor⸗ 
genommen, meine Mutter noch einmal zu ſehen, dann 
will ich fort. Wohin? Das weiß ich Zee 2 Ich will 


juchen und ihre Mutter ſeben. Das war nicht ſo einfach J mir eine neue Hates luchen. Ob ich fie ünde 


Ihr Lächeln machte mich toll. Ich zog ſie an mich und 
flüſterte törichte Verſprechungen in ihr Ohr. 

„Wenn ich Nachricht habe, ob und wo ich die Mutter 
beſuchen kann, kommſt du dann mit mir?“ 

„Ich weiß nicht!“ 

„Du wirſt mich nicht allein laſſen? Liebſter, es iſt ſo 
ſchwer, immer allein zu ſein.“ 

Ich ſeufzte tief auf. Wie eine dunkle Laſt fiel mir 
meine Pflicht ein. Ich mußte zuerſt an meine Miſſion 
denken. 

„Ich kann dich nicht begleiten.“ 

Jäh bäumte ſie ſich in meinen Armen hoch. Ihre 
Glieder wurden hart, widerſtrebend. 

„Du kannſt nicht? Warum nicht?“ Ihre Stimme bebte 
drohend. 

Aufklärung konnte ich ihr nicht geben. So meinte ich 
ſehr beſtimmt: 

„Weil ich Geſchäfte zu erledigen habe.“ 

„Geſchäfte? Du? Ein freier Schriftſteller? Sag' es 
doch“, ſtampfte fie leidenſchaftlich mit dem Fuß auf; „Du 
willſt nicht.“ 

„Glaube mir doch, meine Gründe ſind triftig.“ 

„Sage ſie mir!“ 

„Ein Geheimnis, das nicht mir gehört.“ 

„Mir willſt du es nicht ſagen — mir nicht, wo ich dit 
alles erzählt habe, alles!“ 

„Ich darf nicht.“ 

Kaum hatte ich das Wort geſagt, fühlte ich einen Stoß 
gegen die Bruſt. Heiſer, höhniſch, mißklingend wurde ihr 
Lachen. Wütend ballte ſie die Fäuſte. Ihr Geſicht verzerrte 
ſich. Leidenſchaft ſchüttelte fie. Ihr heißes Temperamen 
brannte lichterloh, machte fie noch begehrenswerter. 

Ich riß ſie in meine Arme. Statt aller Antwort küßte 
ich ſie heiß, lange. 

„Willſt du jetzt mit mir gehen?“, beſtand fie auf ihrem 
Willen. 

Glaubte ſie, mich bezwungen zu haben? Ich zauderte, 
hatte Furcht, einen zweiten leidenſchaftlichen Anfall 
herauszufordern. Ich ſchwieg. 

Sichtlich überraſcht löſte ſie ſich aus meinen Armen. 
Anders wie vordem. Weich, zärtlich, bog fie in ſeltſamem 
Kontraſt ihres ſich immer wieder widerſprechenden Tuns 
meinen Kopf zurück, ſah in meine Mugen: forſchend, 
fragend. 

„Und nun ſag' mir die Wahrheit, warum du nicht mit 
mir gehen willſt!“ 

„Ich habe eine Pflicht zu erfüllen.“ 

„Welche Pflicht?“ klang ihre eindringliche Frage, kurz, 
ernſt. 

„Vielleicht kann ich dir ſpäter davon erzählen.“ 

„Später? Das iſt lächerlich. Alſo du bift halsſtartig, 
trotzig, willſt nicht; auch wenn ich dich bitte!“ 

„Nein!“ 

Wieder drängte ſie mich zurück, benahm A wie eine 
fauchende Katze. Dann ſchlug ſie die Hände vors Geſicht 
und weinte. So überließ ſie ſich in jähem Wechſel der 
Zügelloſigteit ihrer Gefühle. Ich ſtutzte. Da ſchlug ihr 
Weinen in Lachen um: hart, hell. 

Im nächſten Augenblick war ich allein. 

Verblüfft ſah ich mich um. 

Was war eigentlich geſchehen? 

Ich rannte in meinem Zimmer hin und her wie ein 
Irrſinniger. Sollte ich ihrem Willen nachgeben, ihr 
folgen? Nein! überlegte ich weiter. Das war unmöglich. 
Und dann fühlte ich: dieſe leidenſchaftliche Glut, dieſe 
Wut, dieſe Enttäuſchung, dieſe Eiferſucht — alles galt mir, 
war Ausdruck ihrer Liebe. Wie groß mußte dieſe Liebe 
ſein! Mein Blut ſiedete. Am liebſten wäre ich wieder 
hinab in den Garten gerannt, hätte ſie geſucht, um ihre 
Verzeihung gekämpft. 

Da klopfte es an meiner Tür. Ein Hindu mit kunſtvoll 
geſchlungenem Turban ſtand vor mir, 

„Ein Brief, Sahib!“ Ehe ich antworten konnte, war 
er mit gleitenden Schritten gegangen. 

Mißtrauiſch betrachtete ich den Brief von allen Seiten. 
Ein gewöhnlicher Briefumſchlag, nichts Außergewöhn⸗ 
liches an ihm zu ſehen. Keine Adreſſe war darauf ge⸗ 
ſchrieben. 

Sonderbar. Meine Neugier erwachte. Ich öffnete der 
Umſchlag. 

Auf dem Briefblatt ſtanden nur zwei Worte: 

„Fährte gefunden!“ Sonſt nichts. 

Ich ſchaute lange auf die inhaltſchweren Worte, fah 
mich um. Der Bote war nicht mehr zu ſehen. Ich ging 
hinaus auf den Flur. Er war leer. 

Da nahm ich den Brief abermals zur Hand, ſchlug das 
Blatt auf, ſtarrte darauf — es war leer. Ich hielt es gegen 
das Licht. Nichts. Nur ein leeres Blatt. Auch mit Der 
Lupe konnte ich nicht die geringſte Spur einer Schrift ſeſt⸗ 
ſtellen und begann an mir ſelbſt zu zweifeln. 

Dennoch! Ich hatte den Brief in der Hand — alſo war 
er doch eine Tatſache. 

Seltſam bedrückt wurde ich. Hatte meine übergroße 
Erregung mir ein falſches Spiel vorgegautelt? Meine 
Stirn war heiß und fiebrig, mein Puls jagte. War ich 
krank? 

Müde ſank ich in einen Seſſel, ſchloß die Augen und 
dachte angeſtrengt nach — lange. Es war in der letzten 
Stunde viel auf mich eingeſtürmt. 

Ein leiſes Streicheln meiner Schulter ließ mich auf⸗ 
ſehen. 

Badja Tſchernowſta war geräuſchlos zu mir getreten. 
In ihren Augen ſtand Erſchrecken. Schuldbewußt ſenkte fie 
den feinen Kopf, duckte ihn förmlich zwiſchen den 
Schultern. 

„Was iſt dir?“ 

Ich zuckte mit den Achfeln. Schmeichelnd legte fie ihre 
Wange an die meine. 

„Hatteſt du Beſuch?“ 

Bober weit Dt...“ Ich war überrascht. crortt-Torak) 
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Krenz und Nutenbündel. 


Die Jaſchiſten gegen die italieniichen Katholiten. 


Das Bündnis mit dem Faſchismus hat dem Vatikan 
arge {chungen gebracht. Zwar ſind viele Geiſtliche 
auf Staatskoſten berſorgt, und in den Schulen hängt das 
Kruzifix, aber die Erziehung der Jugend, die der Papſt 
noch vor wenigen Jahren als die Domäne der Kirche be⸗ 
zeichnet hat, hat der Faſchismus ganz an ſich geriſſen.Nach⸗ 
dem der Vatikan lange gute Miene zum büſen Spiel ge⸗ 
macht hat, ſcheint er nunmehr eine Gegenwehr zu verſuchen. 
Vor einigen Tagen berichtete der „Oſſervatore Romano“, 
das offizielle Organ des Vatikans, über eine Vorſprache 
der katholiſchen Studentenverbände Italiens beim Papſt. 
Es wurde Klage über die Verfolgungen geführt, denen die 
latholiſchen Skudentenvereine in Italien ausgeſetzt jeten. 
Ihre regionalen Verſammlungen würden verboten, die Zu⸗ 
gehörigkeit zu ihnen mit der zur faſchiſtiſchen Univerſitäls⸗ 
gruppe als unvereinbar erklärt. Das Verbandsheim in 
Parma fei von den Faſchiſten verwüſtet worden, auch gegen 
die katholiſchen Klubs in Udine und Modena hätten die 
Faſchiſten gewütet. 

Der Papſt antwortete, er werde jedesmal, wenn er 
von ſolchen Vorfällen höre, die notwendigen Schritte untere 
nehmen. Man dürfe dieſe Feindſeligkeiten nicht ſtill⸗ 
schweigend hinnehmen. Der Papſt empfahl auch, ſolche 
Vorgänge ſofort durch die katholiſche Preſſe der ganzen 
Welt bekanntzugeben. 

Als Erwiderung bringt nun das Blatt der faſchtſti⸗ 
ſchen Gewerkſchaften Enthüllungen über die antlſaſchiſtiſche 
Tätigkeit des latholiſchen Volksbundes, den der Papſt bis⸗ 


Heute der 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen 
Schuljahre folgende Kinder ſchulpflichtig, und zwar 
die nach dem 31. August 1917 geborenen, ſowie der 
ganze Jahrgang 


1918, 1919, 1920, 1921, 1922, 1923 und 1924 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unter« 
richtsſprache beſuchen, jo muß der Vater — falls er 
nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — eine 
entſprechende Deklaration in der Komiſia Powszech⸗ 
nego Nauczania, Piramowicza 10, 2. Stock, unter. 
zeichnen. Die Deklarationen können ab 1. 


al 
außer an Sonn- und Feiertagen täglich von 8 bis 
er Geburtsſchein des 


15 Uhr eingereicht werden. 


her lebhaft unterſtützt ine Danach iſt in den letzten Füh⸗ 
rerſitzungen des katholiſchen Volksbundes der Faſchismus 
als der Feind erklärt worden, gegen den taktiſch fo, vor⸗ 
gegangen werden müſſe, daß man ihn vor der öffentlichen 
Meinung der ganzen Welt anklagen könne. Der Feind 
habe Furcht vor dieſer katholiſchen Organiſation, weil ſie 
allein einen politiſchen Siaatlonswechel in Italien her⸗ 
vorrufen könnte. Der kirchliche Bevollmächtigte bei der 
Organiſation, der vatikaniſche Unterſtaatsſekretär Mon⸗ 
ſignore Bizzardo, habe eine Aeußerung getan, nach der der 
katholiſche Volksbund fähig fein müſſe, die politiſche Macht 
zu ergreifen, denn das ſpaniſche Beispiel zeige, daß eine 
Diktatur die Revolution zur Folge haben müßß und dann 
die Kirche in Gefahr komme. Der Wiederaufbau der katho⸗ 
liſchen Gewerkſchaften ſei nach außenhin abgeftoppt. 

Das faſchiſtiſche Blatt verlangt ſtrenge Maßnahmen 
gegen dieſe „Gefahr des katholiſchen Vollsbundes“. In⸗ 
deſſen veröffentlicht das vatikaniſche Staatsorgan am 
Dienstag wieder zahlreiche Meldungen von neuen Gewalt⸗ 
tätigkeiten der faſchiſtiſchen Studenten gegen Katholiken. 


Das faſchiſtiſche Mordurteil vollzogen. 


Ro m, 29. Mai, Am Freitag früh um 4.27 Uhr fand 
die Vollſtreckung des am Donnerstag abend vom Sonder⸗ 
gericht zum Schuhe des Staates gegen den Anarchiſten 
Schirm ausgeſprochenen Todesurteils durch Erſchießen im 
inneren Hof des Forts Braſchi bei Rom ſtatt. 


letzte Tag! 


Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einrei« 
chung läuft am 1. Juni ab. 

Von der 1 der angemeldeten Kinder 
in die betreffende Schule werden die Eltern oder 
Vormünder von der Kommiſſion benachrichtigt. Er⸗ 
folgt dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, 
an die betreffenden Eltern oder Vormünder 

r Kommiſſton ſofort Mitteilung davon machen, 


Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in 
die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! i 

Informationen erteilen die Stadtverordneten 
der D. S. A. P. in ihrer Geſchäftsſtelle, Petrikauer 
Nr. 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 
4 bis 7 Uhr abends. 


Aus Welt und Leben. 


der „Al Capone von Hollywood“. 
Der Mord als Vorbeugungsmittel. 


Aus Los Angeles wird gemeldet: Ein Mord an einem 
Redakteur, der die Absicht hatte, Enthüllungen über die Unter⸗ 
welt von Hollywood zu machen, erregt hier ungeheures Auſ⸗ 
ſehen. Der frühere Redakteur beim „Los Angeles Expreß“ 
und jetziger Schriftleiter einer Wochenſchriſt, namens Herbert 
Spencer, wurde im Büro des im politiſchen Leben von Holly⸗ 
wood bekannten Charles Crawford von einem Eindringling 
ermordet, während Crawford jo ſchwere Verletzungen erlitt, 
daß er hoffnungslos darniederliegt. Der Täter entfloh un⸗ 
erkannt in dem Gewühl der Fußgänger auf dem Sunſet⸗ 
Boulevard. Spencer wollte eine Serie von Artikeln über die 
Verbrecherwelt von Los Angeles ſchreiben und hatte angekün⸗ 
digt, daß er Enthüllungen über den „Al Capone von Holly⸗ 
wood“ bringen würde. Diefer Mann ſollte ein geweſener 
Poliziſt fein. Seit langer Zeit werden die Schauspieler von 
Hollywood durch verbrecherlſche Elemente terroriſtert und er⸗ 
preßt, ohne daß es bisher möglich war, einen der Verbrecher 
feſtzunehmen. Auch als Schriftleiter der Wochenſchrift arbei⸗ 
tete Spencer an der Aufdeckung der Verbrecherwelt von Holly⸗ 
wood. Noch eine Stunde vor ſeiner Ermordung äußerte 
Spencer zu ſeinen Angeſtellten, daß er neues Material gegen 
die Unterwelt bringen wollte. Er äußerte auch Befürchtun⸗ 
gen vor einem Attentat und wies die Angeſtellten auf einen 
Safe hin, in dem die Namen ſeiner Feinde hinterlegt ſeien. 
Die Polizei hat im Zuſammenhang mit dem Mord die Suche 
nach einem früheren Poliziſten Guy Mache aufgenommen, 
der kürzlich als Führer einer Bande von Verbrechern ge⸗ 
nannt wurde und in den letzten Tagen einen heftigen Streit 
mit Crawford gehabt haben ſoll. Mae ee wurde gefunden, 
wies aber ein einwandfreies Alibi nach. Die Polizei durch⸗ 
ſucht ſämtliche Schlupfwinkel der Unterwelt von Los Angeles 
nach den Mördern. 


Neun Bergleute verschüttet. 
Neuyork, 29. Maj. In Shakomin (Pennſylpa⸗ 
gien) zerſtörte eine Gasexploſion den Richadſchacht der 
Susquehanna⸗Kohlengrube. 9 Bergleute wurden verſchüt⸗ 
det. Bisher iſt ein Toter geborgen worden. 


Blutiger Zuſammenſtoß polſtiſcher Gegner. 
Nach einer Verſammlung der Nationalſozialiſten kam 
es am Donnerstag abend in Hagen zu einem ſchweren Za⸗ 


ſammenſtoß mit politiſchen Gegnern. Es entwickelte ſich 
eine Schlägerei, wobei ein Ad getötet wurde. 
Außerdem find 10 Schwer- und Leichtverletzte dem Kran⸗ 
kenhaus zugeführt worden. 

Wie näher ſeſtgeſtellt wurde, haben die Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten am 
Donnerstag ſpät abends 2 Tote und 20 Verletzte gefordert. 
Von den Verletzten wurden 16 in Kranlenhäuſern unter⸗ 
gebracht. 


Die Schäden des Unmetters in England. 


Dem ſchweren Gewitterregenkan Wales find insgeſamt 
3 e zum Opfer gefallen. Drei Militärlager 
95 vollſtändig zerjtört worden. Viele hundert von Mens 
hen ſind obdachlos geworden. 8 Flüſſe find aus ihren 
een getreten und haben das Land auf weite Strecken hin 
überſchwemmt. Dußende von Häuſern ſind durch Blitzen 
ſchläge zerſtört worden. In Blaenavon war die Gewalt 
der Fluten in den Straßen fo ſtark, daß ſie einen Mann 
mit ſich fortriſſen. Sein Leichnam wurde ſpäter 300 Meter 
von der Unglücksſtelle entfernt aufgefunden. 


Tornado zerſtört einen Eiſenbahnzug. 
In Moorhead, im Staate Minneſota, wurde ein Zug 
der Northern Pacifie⸗Eiſenbahn von einem Tornado er⸗ 
But 7 Perſonenwagen wurden aus dem Gleis ge⸗ 
ſchleudert, wobei ein Mann getötet, 30 andere Fahrgäſte 
verletzt wurden. 


Uebungstorpedo rammt Fiſcherboot. 

Donnerstag vormittag wurde bei Eckernförde in 
Deutſchland ein Fiſcherboot, in dem ſich drei Perſonen ber 
fanden, von dem Uebungstorpedo gerammt. Das Boot 
ſank ſofort. Der Fiſcher Mohr aus Bort und ein junges 
Ehepaar Mohr aus Berlin, die ſich in dem Boote 19995 
den, wurden durch Schnellboot der Torpedoverſuchsanſtalt 
geborgen. Die Wiederbelebungsverſuche waren bei dem 
jungen Ehepaar ohne Erfolg. Der alte Mohr iſt zur Zeit 
noch nicht vernehmungsfähig. 


Eine unbekannte Tropenkrankheit. 


Einer Meldung aus Bangalore (Indien) zufolge, ber 
finden ſich unter den 36 Perſonen, die an der bisher unbe⸗ 
kannten Krankheit im Krankenhaus „Zum guten Hirten“ 
geſtorben find, auch zwei europäiſche Krankenſchweſtern. 
40 neue Fälle, unter denen ſich ſchwere befinden, ſind bis⸗ 
her dem Hospital bekannt geworden. 


Tuchhandlung 
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Eiſenbahnzug überfährt Auto. 
Ein mit vier Perſonen beſetzter een wurde am 


Donnerstag auf einem unbewachten Bahnübergang in der 
Nähe von Wealvals in Frankreich von einem Zug über⸗ 
fahren. Drei Inſaſſen des Autos waren jofort kot. Der 
vierte erlitt ſchwere Verletzungen. 


Wieder ein Eiſenbahnzuſammenſtoß in Frankreich. 


Auf dem Bahnhof Ales ſtießen am Donnerstag ins 
folge falſcher Weichenſtellung zwei Perſonenzüge zuſam⸗ 
men. 7 Reiſende wurden zum Teil ſchwer verletzt. Der 
Zuſammenſtoß war durch verminderte Fahrtgeſchwindigkei 
abgeſchwächt worden. 


Vereitelter Anſchlag auf den Simplonexpreß. 


Bei Piteszi in Rumänien wurde von einem Strecken⸗ 
wärter ein Anſchlag auf den Simplonerpreß verhindert, 
Auf einen Kontrollgang entdeckte er eine Schinenunter⸗ 
brechung von 12 Metern. Die Täter find entflohen. 


Die Zahl der Opfer des Unglücks in der Kolar⸗ Goldmine. 


Nach einer Meldung des Daily Telegraph“, hat ſich 
die Geſamtzahl der bei 5 Grubenunglü 1 
Goldmine in Südindien b Perſonen auf 52 erhöht. 
Verſchiedenen Perſonen befinden ſich noch in ſchwer ver⸗ 
letztem Zuſtand im Hoſpital. 


Theaterbrand in Frankreich. 


Das Apollo⸗Theater in Nantes iſt durch Feuer bis auf 
die Grundmauern zerſtörzt worden. Der Schaden beläuft 
ſich auf mehrere Millionen Zloty. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt vorläufig unbekannt. 


10 619 Kilometer in Saſtündigem Dauerſlug zurückgelegt. 


Die amerikaniſchen Flieger Walter Lees und Frederie 
Broſſy haben einen Flug ohne Brennſtoffergänzung von 
84 Stunden 33 Minuten vollendet. Sie legten eine Strecke 
von 10 619 Kilometer zurück. Da das Flugzeug mit einem 
Dieſel-Schwerölmotor ausgerülſtet war, ftelfte der Flug 
auch einen Flugrekord für dieſe Klaſſe von Flugzeugen dar, 
der bisher von den Franzosen Bouſſoutro und Roſſi ger 
halten wurde. 


j 
Trotz Prohibition 2,8 Milliarden Dollar Alkoholverbrauch, 


Nach einer Feſtſtellung der Anti-Prohibitionsvereinigung 
haben die Amerſtaner im Jahre 1929 alkoholiſche Getränke 
im Geſamtwerte von 2,8 Milliarden Dollar verbraucht. Das 
Alkoholſchmuggelgeſchäft hat demnach den gleichen Umfang 
wie das Geſchäft mit Kraftwagen. 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Süd, Lomzynſta 14. Dienstag, 2. Juni, 7 Uhr 
abends, 6 ſtands⸗ und Vortranensmännerfigung. g 


Gewerlſchaftliches. 
Achtung, Vertrauensmänner! 

Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet in der Petri⸗ 
kauer 109 eine 904 . der Vertrauensmänner der Deut⸗ 
ſchen Abteilung des Klaſſenverbandes ſtatt. Wichtige Ta⸗ 
gesordnung, darum ift vollzähliges Erſcheinen erforderlſch. 
——— N ET ů ů ů 


Deutſcher Kultur und Plldungs⸗ Verein „Fortſchritt“. 


Männerchor 1 Sonntag, 31. Mai, 9 Uhr 
morgens, fingen die Sänger bei der Erh IN. des Partei⸗ 
tages. Hahlkeiches und pünktliches Erſcheinen erforderlich. 
Gemischter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
zemiſchten eres inden ſeden Montag um 1 0 r abends 
hatt. An diefen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Borftand. 
er — BEE LEE TSORTEITTD 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für 
den Verlag: Otto A bel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Otto 
Heike. — Druck: «Prasar, Lob, Petrikauer Straße Nr. 101 


ae Sp — 1 den 30. Mat 1931 


Am Donnerstag, den 28. Mat, um 1 Uhr mittags, verſtarb 
plötzlich nach eintägiger Krankheit unſer herzensgutes Söhnchen 


Alfred 


im Alter von 10 Jahren. 


Die Beerdigung unſeres teuren Kindes findet Sonntag, d. 31. Mal 
um 5.30 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, Alexandrowſka 98 aus, auf 
dem alten evang. Friedhof ſtatt. 

Die tieftrauernden Eltern: 


Adolf Wagner und Frau 
Wanda geb. Schumpich. 


Vereinigung Deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen 


Nm 4. Juni 
im Park Langswek 


Großes Sängerfeſt 


für alle angeſchloſſene Geſangvereine. 


Im Programm: 
Mae e — Gelänge einzelner Vereine. 
Veluſtſaungen — leberraſchungen. 
Mufit! 


Mufit! Neuzeitliche Attraktionen. 
Großes Blasorcheſter — Thonſeld. 
Düfett . Konditorei —, Moderne Detorationen e vüſen, 


Erweitere Beleuchtung.. Eingeführte Gäjte willkommen 
Das Jeſtlomilee. 


Möbl. Zimmer 


een 
ev. mit ſep. Eingang, in 


Deuiſches Knaben⸗ und 95 ne E e 
Müdchen⸗Gymnaſium ez, ee zon hunger nur 


igenter Dame ab 1. Jun 
Aleje Kosciuszli Ne. 65. Tel. 141-78. he nel. Pei 


zu mieten geſucht. Gefl. 
Offerten unter „Juni“. 
n 0 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 

U ſtatt: 
im 9. Termin am 22. u. 28. Juni 


der Spezialärzte 
um 8.90 Uhr früh. 


Zawadola Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 

Anmeldungen werden täglich in der Gymnaſial⸗ tag8 von o. e Uhr nachm, 
kanzlei von 9—2 Uhr entgegengenommen. 

Mitzubringen find: 1. Geburts⸗ bezw. Tauf⸗ 

schein, 2. Impfſchein der zweiten Impfung, 3. 


Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
das letzte Schulzeugnis. 


ärztinnen empfangen. 


Konlultation 3 Zloty. 


Dr. Heller 


Anmerkung: Laut Verordnung der Kommiſſion 
Spepialarzt für Haut⸗ 


für allgemeinen Schulunterricht müſſen diejeni« 


n Eltern, welche ihre Kinder, die im ſchul⸗ 
ether Unter Hefen, nicht in eine Woltephute, u Geſchleietrantdelten 
fondern in eine Privatſchule ſchicken wollen, bis zur ü d ge 1 eh 11 
ten el Be a 0 Wr! 10 e Som: N 2 
miſſiot zeichen. Vordrucke für die Geſu 
find in der Gymnaſtalkanzlei zu haben. 1120 0 * 
— 5 Gmpfängt bis 10 Uhr früh 


und 4—gabends. Sonntag 

von 12—2. Für Frauen 

ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm. 
Jule Unbemittelte 
Hellanſtaltspreſſe. 


Aae 


emen 


Plãtze 


auf Raten 


Mit Bäumen bepflanzte Plätze in der Nähe der 
Stadt, nahe der Zufuhrbahnen, gegen Teilzah ⸗ 
lung auf dreijährige Iriſt zu verkaufen. Schöne 
Gegend. Näheres zu erfahren im Manufaktur ⸗ 
warenlager Edmund Waſtlewſki, Petrikauer 152. 8 


Hud 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater: Sonnabend nachm. „Wesele 


E 
8 


immune 


Aue Baal. 0 des Moskauer daß 

heaters „Biala Gwardja“ 

Kameral-Theater: Sonnabend „Sztuba* | | Die Zeitungen 
inVorbereitung „Oj, mezczyZni, mezczyZnil* anzeige Das 

Populäres Theater Sonnabend u. Sonntag wirkſamſte 
„Rasputin“ bemittel 

Casino: Tonfilm „Mein Sonnenschein“ Werbemi 

Grand- Kino Tonflim, Die Welt ohne Grenzen" iſt 


Luna: Tonfilm; „Evas Töchter“ 


Splendid: Tonfilm: „Der Marinekapitän“ 
Praedwloänle: „Der Vampir in der Oper“ 


NT T 


NENNEN Heute. Sonnabend. 30. Mai: Alina 


Eröffnung des Gartens, Betritauer 113 


Nollerei 
Konditorei & 


UL 


des allerſchönſten Plützchens von Lodz. 
N Täglich Konzert eines auserwählten Enſembles 


Die Küche ſteht unter der perſönlichen Leitung 

des Küchenmeiſters Galuſinſti und verabfolgt 

ſehmackhafte ihrer Güte wegen belannte Früßhſtücke, Mittage, Abendbrote 
Saure Milch, Fruchtels und küplende Getränke zu niedrigsten Preiſen. 


Der Garten iſt täglich von 8 Uhr früh bis 12 Uhr nachts geöffnet. 


UT 


LTD DD DD 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opegialarzt für Ohten-, Naſen-, Halo- u. Lungenkrante 
u dtopoda Nr. 9 Lel. Br 


r Watall oerl non 12—2 u. 
in ber Hellanftalt 8 17 v. 10% 0% u. 2—8 


Zahndestlichesstabineit 


Glutona 51 Tondowoſia 2e1.74-93 
Empfangsflunden: von 9—2 und 3—7. 
um e ee 


dos Gelretariat: 


Deuſchen Abteilung 
des Texillarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


Pf, Into» u. Arbeofubangeegeneten. 


Auskünfte in Rochtafragen und Vertee⸗ 
been u d auftändigen Gerichten durch 


Rehtsanwälte iſt geſorgt. 
ention im Arbeits hulpektorat und in 


ie n Deteleben ee 2 den e 
Di 


te minen der Ren 3 Ans 


dene 


ae und Schiſchter eine 70110 Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis ihr abends in 
Fachangelegenhelten. 7 


un 


CCC 


E 


Zahnarzt 


H. S AURER 
Dr. med. xuff. approb. 
Mundchlturgle, Bahneittunde, külnſtliche Bühne 

Petuilauer Straße Ur. 6. 
wee 


Ehriſtl. Commisverein 
J. g. U. in Lodz. 
Ab 1. Juni d. J. werden in 


der Vereinswirtſchaft täglich 
ſchmackhafte und kräftige 


Nittageſſen 


verabfolgt. Anmeldungen nimmt das Sekretariat des 
Vereins entgegen. 


eee 


umu IIIA 
II INNEN 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


IAU 


Telephonanruf genügt. 


3 


LEN tritt! AIRELLLTTITLISTLLTSTSKTESSSERTSSEETTERTTTSTRTTTTTT 


Kirchlicher 


Trinitatis / Rloche. Sanden 8 a engel, 
PD. Wennagat; 980 Uhr Beichte, 10 Uhr 

l. Abendmahl — P. Schedler 
12 Uhr Goltesdionk mit hl. Abendmahl in polnſſcher 
Sprache — P. Koluls: 2,30 Uhr Kindergottesdlenſt. 
2 ede Narutowlcza 60. Sonntag, 10 Uhr 
ſeſegottesdien 

Haben (Saban Sierakomſtiego 8. Sonntag, 10 115 
Goſtesdienſt — P Sen Donnerstag, 7.30 Ui 
Bibeſſtunde — P Schmidt. 
e G8 Jap 89. Donnerstag, 7.80 Uhr 

unde — annagal 
ei - Sonntag, 10 Uhr 


Ran Haus gs 
1 
euer N bot de (Dog). Sonntag, 6 Uhr Gottesdienſt 
. Somit 

Kapelle der ev. Iuih. „ Pulnocna 42. 


Sonntag, 10 Uhr Gottesdienft. ag 5 Ubr Gottes« 
dlenſt 10 der ene SE Tacka 36. 


dient — 
Haupigoitesblonft mit 


Seh hannisı Kirche. omtag, 8 Uhr Gottesdlenſt — 
P. Lipfti; 9 Uhr Sugendgoltes! dlenſt — B. Doberftein; 
55 Uhr Beichte, 10 a N e ei mit hl. 
Abendmahl — 5 Doberſtelm 12 Uhr Gottesdienſt in 
polnſſcher 2 Soralı je — P. Ofermann, 3 Uhr Kindergot · 


tesbie] 5 ide e — F. 
woch, 
Ko 25 3 . — * 
tauenbund — 
he ow. Dormetsiog, 10 Ahn Gottesdienſt und 
eat 2 
Metin ige. Sonntag, 8 Uhr Seagates. 
bienft — 21 10 Uhr HA At bl. 
5 2.30 Uhr, 1 
5. Ahr Taufen. — P. Michelis; 6 Uhr 


‚dient — P. Berndt. Dienstag, 5 Uhr 
Chojny. See Ulle üuwese enen P. Michelis. 


0. Chrißen. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt — 
pred. Bergholc 2,80 ie Eu 58 Uhr Evan · 
gelſſation — Pred Betgholc. Auſeuß 3 Jugend» 
Seren, Dienst: Ea 7 Uhr Gel Anu. 
zogoszez, Sadowa 11. Donnerstag, 7 uhr Andacht 
in 5 er Sprache. 


ai e Brübergemeinde, 1 1822 91 — eat Wen } 
'ottes bent; — leiswe 
4 en 77 7 55 Dienstag, io Uhr pre · 


Mer — . Eu wet 
jona 6. Senn 2875 Kinder · 
ele 6 At ee — Pfr. Preiswert 


“6 Aleje Koscluszet Nr. 57 (Gi 
- uri K. 


Anzeiger. 


Hunde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 8,45 Uht 
Gebetitunde; 7,30 Uhr Evangelijation, Dennerstag, 7 45 
Ur Bibelbeſprechung. 

Piywatnaſtr. (Matejkt 10), Sonnabend, 7.90 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 8.45 Uhr Gebetftunde, 
Freitag, 7,80 Uhr Bibelbeſpiechung. 

Baluly, W 9 5 58, Sonntag, 7.30 Uhr Evangeliſa · 
tion für alle. 

Kohſtantynow, Großer Ring 22 Sonntag, 9 Uhr 
Gebetftunde, 8 Uhr Evangelisation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſwktiegs 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiſtunde; 3 Uhr Fee für alle — P. Otto 
Lodz. Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeiprehung. 

Radogoszcz, Asiendaa Brzufti 493. Sonnlag, 8.30 Uht 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Gvangelifation 


für alle. 

e e 53. Sonntag, 3 Uhr Evangeliſa · 
tien für alle. 

Miſſtonsſaal „Bethel“, Nawrot 36, 1 1 
Gottesdlenſt — Miſſtonar Malzmann. Montag, 8 Ahr 
Tabea Verein. Dienstag, 8 Uhr Zee in Veutiger 
Sprache — Pred. Rofenberg, 


Ev.-luth. Freikirche, St. N Podlos na b. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — cand. theol. Zelte; 2,80 
Uhr Kindergoltesdlant. Mittwoch, 7.30 Ahr an 
Sana 1. 30 5 Abendmahl; Beichte — P. Verle; 

rebig. — 

St. Petsi: Gemeinde, Nowo-Senatorſta 28. Sonntag, 
10,80 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle; 2 Uhr Kindergottes / 


Dienſt. 


Wee Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 


en, 
Konſtantynow, Dluga 6. Dienstag, 7.30 Uhr Gottes / 
dienſt — P. Lerle, 


Ev. ⸗ulh. Gemeinde zu Nuda⸗Pablanleka. Sonntag, 
10 Uhr Hauptgottes dienſt in der Kirche — P. Zander 
10.80 Uhr Gottesdienft in Rokſcie — Pred. Jäkel, 3 Ahr 
Ainbergoitesbienft in Ruda und Rokicte. 

Chr. Gemeinſchaft zu Kuda - Pabianicta, Betsaal 
Neu Rokſcie. Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung: 4 Uhr 
500 5 80 Sonnabend, 7.90 Abs gemiſchte Jugend ⸗ 

un 

Milfionshaus „Patel, Wulczanſka 124. Sonntag, 
a 535 Andacht — Miſſtonsprediger Schweizer.. Diens« 

„ 8 Uhr Bibel, und Gebetsjtunde. Donnerstag, 7.80 

Ihr Bibelſtunde für Siraeliten. Sonnabend, 5 und 7 

Vorträge für Eſtaeliten. 


Belhaus (Radogoszez), 5 10 Uhr Gottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — ‚alzımı 

Gemeindeſaal, gierſta 182. I" onntag, 2 Uhr Rinder 
‚attesbienit: 4 Uhr Evangeliſation. Freitag, 7.30 Uhr 
aeg e. 


